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berriot leugnet Abrüſtungsverpflichtung 


Unerhörte Ausfälle des „friedlichen Frankreichs“ gegen 
| das „militaristische Deutschland“ 


Wer lehrt Rindern das Töten? | Unfall beim Flugtag Ujest 


[Telegraphiſche Meldung) Flugzeug · Trag flache streijt den Boden — Zwei Verletzte 


Paris, 26. September. Minifterpräfident internationale Jſolierung rückt, deſto beſſer Flieger Weghuber, Beuthen, glatt Selandet 
Herriot hielt am S. nntag in Gramat eine geſtaltet ſich die Lage für Deutſchland in der f (Eigener Bericht 


25 Ei. dear Jtbe e Frage der Abrüſtung und in den Genfer Ver⸗ 5 b 
227.0... ns sergen Kaya, db Te and Wick ee We Ko en den. werke. cu de 
ei für Frankreich, das die Po- England den ſchärfſten Widerſpruch hervorrufen nahe Ujeſt gelegenen Wieſen von zwei Gleiwitzer Flugzeugen Rund⸗ 
litik des Völkerbundes treibe, ſei der Krieg ein ee e e flüge veranſtaltet. Das von dem Beuthener Flieger Weghuber ge⸗ 
* umdent wandte ſich nach dieſer eigene Aufrüſtung ſondern die vertraglich zu⸗ e Flugzeug geriet bel nd u ge * Stursflügen außerhalb des Kol 
1 Einleitung mit ſcharfen A u Ä E 1 7 1 14 5 17 1 a jan a Bang in 10 0 N: 8 82 ee 
ie beutihe Jerderung gach Gleichbere uch Fra; und weite „ts als rückt wurde, es mit dem rechten unteren rag n oden be⸗ 
a Abe ad terug Be Sehen bie hie e e de e, ae Dem wege klang = aba bt. h boch 
i reißen, doch jtreifte er mit dem Tragdeck die beiden Töchter des 
Kürſchnermeiſters Mroſik aus Ujeſt, wodurch die ältere einen — 

zierten Unterarmbruch und die jüngere anſcheinend ſchwere innere Ver⸗ 

letzungen davontrugen. Die beiden Verletzten wurden ins Krankenhaus 

nach Slawentzitz gebracht. Die Gewa lt des Anpralls war jo ſtark, daß ein 


halten des Reichswehrminiſters, der die 0 lanmäßig für den Di mit 
Bildung einer deutſchen Miliz gefordert habe, und der N Fler ein 
1 Meter langer Teil des unteren Tra gdecks glatt abgeriſſen wurde. Der 
Pilot konnte glatt landen. - 


e Pe ee IM ae franzöſiſcher Staatsmann darüber, daß Deutſch⸗ 
Schwere politiſche Ausſchreitungen 
r .. 
| in Köln 


7 „land ſeine unter beſonders ſchweren Bedingun⸗ 
tragen un . 
* deutſchen Jugend zum Waffentragen gen herampachsende Jugend durch ftantliche Bu⸗ 

[Telegraphiſche Meldung) 
Köln, 26. September. In der Kurzen Straße 


„Wie kann man Kindern die Kunſt des Tötens ſammenfaſſung unter Ausſchaltung aller- militäri- 
in Köln-Kalk kam es zwiſchen g Zwei Bolontäre 
u 


haft das ſchwere Friedensproblem behandeln, hüten, und zur körperlichen Ertüchtigung heran⸗ 
wenn man nichts tut, um die Abrüſtung herbei⸗ ziehen will. 
zuführen!“ 8 Wie denkt ſich Herriot die Heranbildung 

Der Redner wies noch einmal auf den Frie : ſeiner modergen Miliz⸗Armee, der jede moderne 

. Frankreichs Bin, e Waffe fehlt? Soviel Sätze die Rede Herriots 

ie vorzeitige aumung er über Fried nd Abrüſt thält, ſopi 

lande und beklagte, daß Deutſchland für Frank⸗ Fete ir 175 1 . 17 7. E Ber, Kir 

.. me ee Br EN finden ſich auch in ihr. Deutſchland hat uicht 
nter Hinweis auf das Preußen „das ir ; 

freinmgstriege gab Herriot der Befür tung Aus. das geringſte einzuwenden gegen den Ausbau 

— daß heute a militäriſche wa Beni: 

ds v en könnte, eine moderne Ar⸗ 4 12 1 
e in der Abſicht einen ent- Maß der Sicherheit durch dieſe Verträge und 
cheidenden Stoß in das Herz des Gegners zu] daneben durch die Abrüſtung der anderen 
ühren. 

Der Redner beſchäftigte ſich dann mit den Ab- 
rüſtungsverſprechen der Alliierten; man vergeſſe 
aber zu oft den Anhang zu Teil V des Ver⸗ 
failler Vertrages und das erläuternde Dokument 
Clemenceaus. „Dieſes Dokument gibt den 
Hinweis, daß die 

Abrüſtung Deutſchlands der erſte Schritt 

zu jener Herabſetzung und allgemeinen. 

Beſchränkungen der Rüſtungen ſei, 

5 a ; Rückkehr Simons nach London 
die die geſamten Mächte durchzuführen ſuchen 
als eines der beſten Mittel, dem Kriege vorzu⸗ bereits am Montag? 


beugen, eine Rüſtungsherabſetzung, die der Völ⸗ 
kerbund als eine ſeiner erſten Pflichten herbei⸗ 


führen müßte. 
Nachdem Herriot in nicht ſehr klaren Ausfüh⸗ 


1 0 auf die Bedeutung des Artikels 8 der 


lehren“, rief Herriot aus: „Wie kann man ernſt⸗ ſchen Ausbildung vor der Verwahrlosung be- 
Demonſtranten und der Polizei zu ſchweren Zu. 


ſammenſtößen, die ein Todesopfer forderten. Als P 

die Polizei einen Zug Kommuniſten zum Ausein⸗ als arteigründer 
andergehen aufforderte, ſetzten die Demonſtranten Der Gründungsaufruf der jo ſchön irreführend 
ihr Widerſtand entgegen und es fielen mehrere | getauften Deutſchen Präſidialpartei war unter⸗ 


Blumentöpfen beworfen wurden, befa 
Anwohnern die 5 zu ichlieben. Da dieſem heren Chefs der Heeresleitung iſt, ſonſt aber 


aumung, der Straße fanden die Beamten bei] der Schleier über ihnen gelüftet, und man lernt 
Schwer ——— en ee . 3 als bisherige Volontäre in den Re⸗ 
werverletzten den jähri ar eg ⸗dakti ier Hi i i . 
Ne ebe Aeta nn 5 1 9 daktionen zweier Hildesheimer Zeitun 
Genf, 25. September. Der en liche Außen.] Stegmann erlag kurze Zeit darauf ſeiner Ver- jungen Journaliſtenlauſbahn beide bisher keine 
Klee Sir Hohn Simon beabsichtigt, wie aus kee. Die Polizei nahm 20 demonſtranten Gelegenheit gehabt, ſich politiſch zu betätigen, fon. 
Kreiſen der engliſchen Delegation mitgeteilt wird, Be die teilweiſe von auswärts gekommen waren. dern waren den ungefährlicheren Spar. 
nicht erſt am ienstag, ſondern vielleicht ſchon] Bei 


Völkerbundsſatzung“ hingewieſen und alle Maß⸗ am Montag abend vorübergehend nach Lon - zeibeamte leichtere Verletzungen. ihnen nicht genügt, und ihr politiſcher Ehrgeiz hat 
nahmen Frankreichs in den letzten 10 Jahren zur don als eee Unter dieſen Umſtänden a N ſie eirtebe g, gleich aufs Ganze zu gehen. Si der 
Rüſtungs derabletzung aufgezählt hatte, erklärte wird es als zweifelhaft angeſehen, ob am Montag | „Langſame Erholung ahl des Namens für ihre Gründung haben fie 
er, daß die „Sicherheit“ die erſte Vorausſetzung eine Bufammenfunft zwiſchen dem en liſchen Wi ff immerhin Geſchick bewieſen, freilich ein Geſchick. 
für eine Abrüftung ſei. Allein durch Schieds⸗ 5 und dem franzöſiſchen Miniſter⸗ der r chaftslage das auch für die Qualität A u- 
erichtsbarkeit könne kein Frieden aufgebaut wer⸗ n erriot ſtattfindet, da Herriot feine (Telegraphiſche Meldung) verläſſigkeit nicht unbedingt bürgt. Das gro e 
Er Die Schaffung einer internationalen Streit hi 7555 in Genf erſt für Montag abend angemel- New Pork, 26. September. „Eine opzimiſtiſche kat mit der zuerſt falſchen, dann überklebten For⸗ 


macht, die Reſpektierung der internationalen Ver⸗ 
träge, die Beſeitigung der Geheimdiplomatie, 


militäriſche und wirtſchaftliche Sanktionen 


ſeien neben dem Schiedsgerichtsverfahren die not 
wendigen Elemente für die Löſung des Problems. 
In der „Gegenſeitigkeit des Friedens“ würde die 
Löſung der von Deutſchland aufgerollten Frage 
nicht ſüwer fallen. 


Je deutlicher Frankreich, wie hier in Herriots 
Rede, jeden Gedanken an Abrüſtung und Er⸗ 
füllung ſeiner vertraglichen Verpflichtungen von 
fi weiſt, je ſchärfer es damit in die freiwillige 


Genf, 26. September. Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath empfing am Sonn⸗ 15 
tag. den Beſuch des Unterſtaatsſekretärs im ita- 
lieniſchen Außenminiſterium „und Kabinettschef 
Muſſolinis, Aloſi. Die beiden Staatsmänner 
beſprachen ausführlich in einer einſtündigen 
Unterhaltung den Stand der Abrüſtungsfrage und 
die Ent icklung die 115 4512 Lage auf der Ab⸗ 

eführt hat. 

Freiherr yon euratb, der am Montag 
als Vertreter Deutſchlands an der Eröffnung der 
13. Völkerbundsberſammlung teilnimmt, wird 
Hehe einlich am Mittwoch nach Berlin zurück⸗ 
ehren. 1 — 1 “is, E \ . “u Liber. 


er Bank ab. Zum erſtenmal ſeit drei Jahren, und werden des hoffentlich auch bleiben. 
I a fönne ee 71 Samui ung — — 
reden. Die Simanı ban dei beendet, Paxis. Nach einer im „Echo de Paris“ ver 
die induſtrielle Depreſſion dauere zwar noch fort, öffentlichten ae 2 Clermont. 
aber man könne eine langſame Erholung [Ferrand it auf den Lokomotipführer des 
feſtſtellen. D. guges Paris Nimes ein Revolver 
5 x ER anſchlag verübt worden. Der D. Zug kreuzte 
Der Reichsminiſter des Innern bat zum] unweit der Station Clermont-Ferrand einen 
Reichswahlleiter den Präſidenten des Statiſti⸗[anderen Zug, als der Heizer t ſah, wie 
ſchen Reichsamtes, Profeſſor Dr W ngemann, ſein Lokomokivführer durch einen anſcheinend bon 
in; jeinem Stellvertreter den Direktor Im Stati. dem anderen Zug aus abgegebenen Repolperſchuß 
tiſchen. Reichsamt, Geheimen Regierungsrat niedergeſchoſſen wurde. r Lokomotivführer 
Meiſinger, ernannt. wurde ſchwer verletzt. 


* 


A Ce 


das Landestheater ſtellt ſich vor! 


Eigener Berihd 


g Beuthen, 26. September 
Auf den Brettern, die die Welt bedeuten, geht 
es nun wieder los — trotz Wirtſchaftsnot und 
allem ſonſtigen Ungemach: mit frohem Opti⸗ 
mis mus! Eine umfangreiche Werbearbeit hat 
ihre Früchte gezeitigt: 75 Prozent des alten 
Abonnentenſtandes ſind bereits für die neue Sai⸗ 
fon geſichert. Der regelmäßige Theater- 
beſuch muß 2 die Exiſtenz des mit unſäg⸗ 
lichen Mühen aufrechterhaltenen Theaterbetriebes 
in unſerer Grenzecke 4 25 helfen. Darum 
ergeht noch einmal der Ruf an die Beuthener 
Oeffentlichkeit: Werbt für das Theater! Tretet 
den Bünden bei! Sichert Euch ein Abonnement 
— Programm der Saſſon und Namen der 
Künſtler verſprechen frohe Stunden, an denen 
unſer dunkeles Daſein heute doch ſo arm iſt. 
Auftakt zur Spielzeit 1932/33 war im vollen 
aus ein Werbeabend, dem eine kurze 
nterrichtung der Preſſe durch den Generalinten⸗ 
danten über die Neuengagements und die Ziele 
des Landestheaters voranging. Wenn man hört, 
daß es zwar 8000 ſtellungsloſe Künſtler gibt, von 
r kaum 2000 künſtleriſche Leiſtungen 
aufweiſen, und unter dieſen wieder die Zahl der 
zualifizierten Künſtler verſchwindend klein iſt, ſo 
werden die Schwierigkeiten des Engagements 
wirklich guter Kräfte klar, bei deren Auswahl 
beiſpielsweiſe für die Operette nicht auf Deutſch⸗ 
öſterreich, voran Wien, verzichtet werden kann. 
Das Theater kann ſich, jo erklärte Generalinten- 
dant Il lin 9 nicht auf eine politiſche oder raſ⸗ 
ſiſche Linie feitlegen: Wie alle Kunſt unpo- 
litiſch ſein muß, ſo 171 auch 1 das Theater 
keine 8 Richtung, kein politiſcher Sonder⸗ 
anſpruch Geltung haben, ſondern nur das ſach⸗ 
liche Geſetz des künſtleriſchen Könnens. 


Die neuen Oberſpielleiter und der Operetten- 
Kapellmeiſter ſtellten ſich im farbenfroh auf- 
an reſtaurierten Foyer unter den Büſten 
Benz Goethes, Mozarts und Wagners vor, 
und während ſich noch die Zuhörer der erſten 
Parkettreihen auf dem neuen Geſtühl zurecht⸗ 
rekelten, hebt Opernkapellmeiſter Peter den 
Tacktſtock zum Vorſpiel zu den Meiſterſingern, 
das in unheimlichem Tempo und Klangforeierung 
„ Werbeabend eindrucksvoll ein- 
eitet. 


* 
In raſchem Fluß jagte dann Dramaturg Dr. 
Ritter als „Anſager“ das bunte Programm 
des Werbeabends, das nach der Qualität des 
Gebotenen die erfreulichſten Ausblicke auf die 
kommende Spielzeit bot, über die Bühne. Von 
Hans Korngiebel hinreißend vor etragen, 
lud Wedekinds „Erdgeiſt“⸗Prolog zum fleißigen 
Beſuch des „Schauspiels“ ein. Nach einem Solo- 
tanz von Lilo Engbarth, die freilich keine 
neue Kraft mehr iſt, ſondern ſich Oberſchleſiens 
Sympathien ſchon in der vorigen Spielzeit er- 
worben hat, zung Theodor Heydorn die An⸗ 
ſprache des Landgrafen aus „Tannhäuſer“ vor. 
Ganz klar, ſchlicht und unpathetiſch Pracz Friß 
Hofbauer aus „Sophokles“ und „Fauſt“. 
Das „Zigeunerbaron“⸗Duett von Adele RAR er 
und Herbert Anders leitete gewiſſermaßen 
er über zum zweiten, mehr der Operette und 
er heiteren Kunſt gewidmeten Teil, über. 


Zwiſchendurch warb aber noch Oberſtudien⸗ 
direktor Dr May in warmen Worten für die 
Stützung des Theaters, das allen Freude ſchen ⸗ 
ken ſolle und zu deſſen Erhaltung daher jeder 
nach * Kräften durch ſein Abonnement oder 
feinen Beitritt zu einem der Bühnenbünde bei⸗ 
tragen müſſe. anz beſonders richtete er ſeinen 
Mahnruf an die Kreiſe, die heute auch finan⸗ 
ziell noch in der Lage ſind, ſich ſelbſt durch 


Donnerstags von vier bis sieben... 


2) Der Roman eines Frauenschicksals von Siegbert Kleemann 


I. 

Georg amüſiert fich köſtlich über eine weiner⸗ 
lich vorgetragene Erzählung Bendows, die von 
einem Theaterbeſuch handelt. Inge kann beim 
beſten Willen nichts Humoriſtiſches an dieſer Ge⸗ 
ſchichte finden. Sie blinzelt aus halbgeſchloſſenen 
Lidern und beobachtet ihren Mann, als ſähe ſie 
ihn heute ... juſt in dieſem Augenblick... zum 
erſten Male. Ein fremdes, nie gekanntes Gefühl 
beſchleicht fie, eine Kälte . geradezu körperlich 
wahrnehmbar .. ſteigt in ihr empor und ſchnei⸗ 
det ihr 9 durch die Wirbelſäule. Da 
liegt er, ihr Mann, ihr Gatte, behaglich, zu⸗ 
frieden, ohne die geringſte Ahnung, was in ihr 
vorgeht. 

„Ich bin ungerecht“, denkt Inge mit einem 
Verſuch zur Objektivität. „Er liebt mich ... ja, 
er iſt nach Jahren des Zuſammenlebens noch 
immer in mich verliebt. gäbe — ohne jede 
Phraſe — fein Leben für mich hin. Alſo ...“ 


Aber ſie 3 gegen eine unbeſtimmte Ab- 
neigung nicht anzu kmpien; die ſich verdichtet, fo» 
gar zu einer Art Haß anwächſt, als Georg ganz 
entzückt Blandine Ebinger lauſcht, die Verſe von 
unerhörter Sprachgewalt und mitreißender Dy⸗ 
namik ſpricht. 
„Einzigartig“, denkt Inge. 
gleich ſagen: Arstgarkigl“ c 
Und Georg enttäuſchte ſie nicht. „Einzigartig, 
wie? Das macht ihr niemand nach, der Ehinger!" 
Are willſt du das wiſſen?“ denkt Inge 
böſe. Das verdammte Wort, das ſie erwartet 
und das mit der Pünktlichkeit eines D. Zuges cin- 
1925 7 5 ihren Groll gegen den Gatten aufs 
15 ſte. Es ſcheint ihr plötzlich, daß ſie ihren 
ann dieſes „einzigartig“ willen haßt. 
„„Ich bin verrückt .. total verrückt! Haſſe ich 
ihn denn? Ich liebe ihn doch! Wir haben aus 
Liebe geheiratet ... ich habe aus Liebe zu ihm..“ 
Auſtin Egens einſchmeichelndes Organ unter 
richtet ihren Gedankengang. 


— Da ſprach der Marabu — 
Georg ſummt die Melodie leiſe mit: 
Mein liebes Mädchen mach beim Kuß 
die beiden Augen zu — 


„Jetzt wird er 


der gehe en Theaterbeſuch die beſten Stunden 
er Erholung und Entſpannung 5 verſchaffen 
und damit gleichzeitig ihrer Stadt und der ganzen 
Grenzpropinz das Theater zu erhalten. 
Es gibt heute keinen Grund mehr zu verreiſen, 
um in fremden Städten ins Theater zu gehen; 
auch Oberſchleſiens Landestheater bietet, ganz be⸗ 
ſonders nach den Neuengagements, hohe Kunſt 
und ſo iſt die auch vom Staat geförderte Erhal⸗ 
KR des Theaters durch die Bürgerſchaft eine 
ſelbſtverſtändliche Verpflichtung, die im 
„ und in jedes einzelnen Intereſſe 
iegt. 

Nach der Einleitung des zweiten Teiles durch 
die Ouvertüre zur „Schönen Galathee“ boten 
Eva Engelhardts Geſangsvorträge aus 
„Fledermaus“ und als Zugabe aus „Butterfly“ 
wohl den auch vom ſtärkſten Beifall begrüßten 
Höhepunkt des Abends. Die neuen Kräfte des 
durch ihr Auf haben alle in dieſem Werbeabend 
durch ihr Auftreten viel verſprochen, Eva 
Engelhardt an dieſem Abend zu hören, war eine 
Erfüllung an ſich, und wir baten, daß fie Ober- 
a Theaterpublikum noch ſehr viel bieten 
wird. 

Hans Hübner, der jugendliche Liebhaber, 
trug dann — wenn auch aus Meiningen ge⸗ 
kommen, ſo doch ſehr friſch und ohne jede Spur 
von „Meiningerei“ — einige Gedichte vor. Herma 
Frolda⸗Naſch war des Beuthener Beifalls 
von vornherein ſicher, als ſie in Martin Eh 
hards Begleitung zum Tanzduett aus der 
Operette „Schön iſt die Welt“ antrat, und ſie 
wird ſicher im operettenfreudigen Oberſchleſien 
weitere N ernten, En wie Florence 
Werner und Albert Beß ler, die in einer 
kurzen Szene aus „Grand Hotel“ bewieſen, daß 
2 elegant zu plaudern verſtehen, wie ja über⸗ 
aupt die Neuengagements den Eindruck erwecken, 
als ob ein erfreuliches Gewicht auf Sprechen⸗ 
können gelegt worden wäre. 

Ein „Galopp“, getanzt von Lilo Engbarth und 
zwei neuen jungen ſchlanken Tänzerinnen, ſchloß 
friſch und er den reizenden Abend, den das 
Oberſchleſiſche Landestheater feinen Freunden ſo⸗ 
zuſagen als Geſchenk dargeboten hatte in der be⸗ 
rechtigten Hoffnung, in der Form recht zahl⸗ 
reichen Beſuches den Dank dafür zu ernten. 
Fülle und freudiges Publikums⸗Mitgehen dieſes 
erſten Werbeabends, dem am Mittwoch ein 
zweiter folgen ſoll, laſſen das beſte erhoffen. 


— 
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Luſtmörder Ceglarek zu 15 Jahren 


Gefängnis verurteilt 
Kattowitz, 25. September. 

Das Kattowitzer Amtsgericht ver⸗ 
andelte am 
chloſſer Viktor Ceg aus Schwientochlo⸗ 
witz wegen Mordes an der ſechsjährigen Erne- 
ſtine Paſjek und Vergewaltigung der fieben- 
jährigen Magda Flimowiecz. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt jede Schuld, wurde aber durch die 
Zeugenausſagen döner, belaftet, br Ge: 
richt ihn wegen Körperverleßung mit Todeserfolg 
un Werne einer Minderjährigen zu 

15 Jahren Gefängnis verurteilte. 


Bobrek⸗Karf 

* Nicht identiſch. Zu dem Raubüberfall auf 
der Glückaufſtra 5 e teilt der Bürogehilfe 
Georg Wiczik, Bobrek, Zuckerkandlſtraße 18, 
mit, daß er mit dem dort genannten Georg Wiczik 
nicht identiſch iſt. ; 


„Kuß!“ zuckt es durch Inges Hirn. Und wie 
der brennt ihr der Kuß in dem Nacken, aber nicht 
der, den Georg ihr gegeben. 


Sie hat nur 999 den einen Wunſch: ſchlafen! 
Schlafen und vergeſſen! Sie will Georg bitten, 
den Lautſprecher abzuſtellen ... beſinnt Hi aber 
eines anderen. Gleich kommen Tages- und Sport. 
nachrichten, und ſie weiß, daß er ſich beſonders 
für letztere intereſſiert. 
„Wir geben Ihnen jetzt die genaue Zeit! Bitte, 
vergleichen Sie! Es iſt genau 22 Uhr und 
drei Minuten.“ 
Georg richtet nach dieſer Angabe die kleine, 
rote Weckuhr. 
„Wir kommen in 
kanntgabe ... Huii 
Tauſend Teufel lärmen und ſchreien in dem 
Lautſprecher. Georg ſtellt mit einem Fluch den 
Wecker wieder auf den Nachttiſch. Er hat ſeinen 
Bann Aerger, feine Erregung, die jeder ge- 
bildete Mitteleuropäer benötigt, um geſund und 
friſch zu bleiben im gleichgültigen Ablauf der 
Tage. Stets nach Schluß der Abendunterhaltung 
ſucht ein nichtswürdiger „ hr Pi auswär⸗ 
tige Stationen koppelt zurück. . . ſkellt 
allerlei Experimente an und peinigt feine Radio- 
nachbarn bis aufs Blut ... „Verdammter Kerl!“ 


1 0 bleibt für gewöhnlich nicht müßig. Er 


1 25 Minute wieder bei Be⸗ 


rächt ſich durch Bosheiten, die ihm der Grimm 
eingibt, ſurrt .. ſchnurrt .. tutet . . erfindet 
immer neue Schikanen. Da ſich der Apparat aber 


im Herrenzimmer befindet, müßte Georg, um ben]... 


Kampf erneut aufzunehmen, das Bett verlaſſen. 
1 8 iſt er heute, wie er eingeſteht, zu faul. Er 
will abwarten, in der Sofa daß ſich ſein 
Gegner, wenn er keinen Widerhall findet, 


frieden gibt. 
Und richtig! Zwiſchen dem infernaliſchen Ge- 
heul . man, ſich allmählich ver- 
ſtärkend, die Stimme des Anſagers. Wortfetzen 
. halbe Sätze.. „Erdolcht Mord 
unſer Funkreporter zur Stelle 
r 
Letzte Anſtrengung des hartnäckigen Funk- 
rebellen — Sekunden hindurch. Dann klar und 
deutlich, bereits die Stimme des Reporters: 


zu- 


Lee Out, 


Tr: gegen den 28jährigen Da 


3 
— or 


Goethe: und Snhdufeier 
| des 


Beuthen, 26, September. 


Um zwei große Deutſche zu feiern, die heute 
Weltgeltung beſitzen, beranftitete das Beu⸗ 
thener Hindenburg⸗Gymnaſium einen 
Konzertabend, beffen 1 
See von Goethe und der zweite Teil 
oſeph Haydn gewidmet war. Die Aula des 
ymnaſiums war überfüllt von Eltern der Schü⸗ 
ler dieſer Anſtalt und zahlreichen Muſikfreunden, 
als Oberſtudiendixektor Dr. ay mit Begrü⸗ 
Bung3worten die Feſtveranſtaltung eröffnete und 
ſeiner Freude über den ſtarken Beſuch Ausdruck 
geben konnte. Nur einmal im Jahre, ſo führte er 
aus, trete die Schule vor die Oeffentlichkeit, um 
den Eltern Gelegenheit zu geben, einen Einblick in 
die Arbeit der Anſtalt zu gewinnen. Und dieſe 
Tage ſind beſonders dazu angetan, das Band 
zwiſchen Schule und Elternſchaft enger zu knüpfen, 
Lehrerſchaft und Elternſchaft näher zu bringen 
der gemeinſamen Arbeit: der Erziehung der Ju⸗ 
ker zu tüchtigen Menſchen und guten Staats- 
ürgern. Hoffentlich ſei die Zeit des Mate- 
rialismus, der über ein Jahrzehnt Deutſch⸗ 
land beherrſchte, vorbei, und breche ein neues Zeit⸗ 
alter, ein neues Deutſchland an, in dem die gro ⸗ 
en Ideale wieder Geltung gewinnen. Erſt 
wenn die idealiſtiſche Auffaſſung über Kunſt, 
Religion und Moral wieder den Menſchen er⸗ 
fülle, dann könne Deutſchland wieder frei werden. 
Goethe und Haydn, die beiden großen Deutſchen, 
deren Werke Ewigkeitswerte beſitzen, ſeien 
zwei Vertreter des Klaſſizismus. Die urdeutſch 
empfanden, die zwei Vertreter des Grundgedan⸗ 
kens waren: „Gedenken ſtets, daß du ein 
Deutſcher biſt“. . 


Gemiſchte Chöre 


re von Schülern der Anſtalt 
vorgetragen, eröffneten die Goethefeier. 
Unter der Leitung von Studienrat Nahl kam 
Zelters „Bundeslied“ klangſchön zur Wieder- 
gabe, und auch in Reichardts „Beherzigung“ 
erwies ſich der Chor als ein geſchloſſenes, wohl 
disziplinierter Geſangskörper. Jugendfriſch er⸗ 
klang die Volksweiſe „Schneider⸗Courgge“, ſtim⸗ 
mungsvoll und rein Heidenröslein von Werner. 
Ein beſonderer Genuß bedeuteten die Vorträge 
über „Heidenröslein“ von Schubert und Rei ⸗ 
char dt, wobei die zarten abenſtimmen voll⸗ 
auf zur Geltung kamen. Cand. phil. Paterok 
wartete mit einigen Sologeſängen auf und fand 
für ſeine ſtimmungsvolle 8 der Goethe⸗ 
und Hapdnlieder ſtarken Beifall. Eindrucksvoll 
der Vortrag des Dialoges „Oreſt und Pylades“ 
e und Kunert. Eine ganz aus⸗ 
gezeichnete Leiſtung boten Sauer, von Wil⸗ 
bert, Hüning und Frotſcher mit dem 
Streichquartett D-Moll von Haydn, das wohl den 
künſtleriſchen Höhepumkt des Abends bedeutete. 
3 Schülerorcheſter ſpielte Haydns Symphonie 
D-Dur mit viel muſikaliſchem Verſtändnis. Die 
feinen dynamiſchen Abſtufungen, das exakte Zu⸗ 
ſammenſpiel und ſcharfen Einige liegen die un⸗ 
2 Mühe langwieriger N und 
roben ahne e 
Free wahr. h W e An 
Vortrag gebracht, bildeten eine angenehme Be⸗ 
reicherung des abwechſlungsreichen Programms. 
Der „oocgelang der Deutſchen“ bildete einen 
würdigen Abſchluß dieſer Gedenkfeier, auf die 
Schule und Schüler ſtolz ſein können. 


Chorkonzert des DHV. Beuthen 


In der Aula des Staatlichen Wen 
veranſtaltete geſtern die Ortsgruppe 
HV. mit ihrem 


euthen des 
ännerchor unter Lei⸗ 


„Der graue, vierſtöckige, mit Ornamenten ver- 
zierte Bau trägt alle Merkmale des kurz vor dem 
Kriege errichteten hochherrſchaftlichen Hauſes. 
Vor der Tür das Auto der Mordkommiſſion, die 
unter Leitung des Kriminalkommiſſars Dr Wulf 
erſchienen iſt. Außerdem ein Wagen des Ueber- 
fallabwehrkommandos .. Große Menſchen⸗ 
dem e dem Fahr. 

rottoir. Vier 


aben keine Zeit! 
„Ich zeige einem jungen Polizeileutnant mei⸗ 
nen Ausweis und darf ungehindert paſſieren. 
Ich betrete das Treppenhaus. Holzverkleidete 
Wände. Rechts eine Tür, die a zur Por- 
tierloge führt. Dicke Läufer dämpfen jeden 
Schritt. Drei Stufen empor: der Fahrſtuhl. 
Links desſelben die ebenfalls mit dicken Läufern 
belegte Stiege. Ich ſteige langſam hinauf. 
Erſte Etage! Auf jeder Seite eine Wohnungs- 
tür. Meſſingſchilder. Auf dem einen: Juſtizrat 
Doktor Helmholtz .. auf dem anderen: Freifrau 
von Lenden! Wahrſcheinlich iſt es unter gewöhn⸗ 
lichen Umſtänden auf dem Treppenhaus ſtill wie 
in einer Kirche. Jetzt lärmt auch niemand .. 
aber ich höre Wiſpern und Flüſtern hinter den 
155 die ſicherlich von Neugierigen belagert 
ind. 
„Auf dem Abſaß zwiſchen erſtem und zweitem 
Stock ſehe ich bereits einen Schupo. Er muſtert 
mich amtlich. Ich zücke erneut meinen Ausweis, 
aber die Wohnung darf ich trotzdem nicht ohne 
weiteres betreten. Der Schupo drückt auf den 
Klingelknopf ... ein zweiter Beamter erſcheint 
ihm werde ich überantwortet. Jetzt bin ich 
in der Wohnung, in der der Mord geſchah. 
Ich ſtehe auf dem Korridor .. man kann ihn 
auch eine Diele nennen 5 breit iſt er. Was 
mir auffällt, iſt eine Waffenſammlung. Der 
gene Korridor iſt ein Arſenal von Lanzen und 
chwertern. Mir mangelt es an Verſtändnis und 
Kenntnis, ich nehme jedoch an, daß es alte und 
wertvolle Stücke ſind. 
Vor mir eine Flügeltür mit Mattſcheiben. Der 
Schupo ſchiebt ſie auseinander. Stimmengewirr! 
Mein Blick fällt auf einen Herrn, der infolge 
ſeiner Breite ein N. unterſetzt wirkt. Ich er ⸗ 
kenne ihn ſofort ... Kriminalkommiſſar Doktor 
Wulff! Auch Ihnen iſt er ſicherlich nicht unbe ⸗ 


erſter Teil Johann. 


ff] brechen iſt fein 


tel, ſehr gepflegte Hände. 


Beuthener Oymnaſiums 


(Eigener Bericht) 


Gegen die Laſtwagentaſerei 


Ein Rundſchreiben des Reichsverkehrs⸗ 
miniſters 


Der Reichsverkehrsminiſter hat an die Länder 
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er zu einer 
ſtrengeren und häufigeren Kontrolle 
und beſſeren Beachtung der Kraftfahrzeugverord⸗ 
nung auffordert. Den Anlaß zu dieſer Aufforde⸗ 
rung boten die zahlloſen Beſchwerden, daß über⸗ 
ladene und ſchlecht bereifte Laſtzüge mit über⸗ 
mäßiger Geſchwindigkeit durch die Straßen fah⸗ 
ren und erhebliche Schäden an Häuſern und 
Denkmälern verurſachen und, wie in Beuthen, 
zu einer Gefährdung des Verkehrs an ſich werden. 
Neben der Nachprüfung der Ladung und Be⸗ 
reifung in größerem Umfange werden künftig 
auch Geſchwindigkeitskontrollen von Laitzügen 
ſtattfinden. Sollte dieſe Maßnahme keine Bei- 
ſerung bringen, wird eine Verſchär fung der 
Vorſchriften erwogen werden. 


tung von Lehrer Frans Richter eine Mor⸗ 
genfeier, die ſich einer ſehr ſtarken Beteili- 
gung erfreute: Der große, akuſtiſch ausgezeichnete 
Raum war gut beſetzt. Nach Begrüßungsworten 
des Herrn Sopzik, in denen er die Pflege 
des deutſchen Liedes als eine gern er⸗ 
füllte Aufgabe des Bundes der Mönnerchöre im 
DV. bezeichnete, ſang der Chor geiſtliche und 
weltliche Volkslieder in moderner Bearbeitung. 
Die friſchen, jungen Stimmen brachten beion- 
ders eindrucksvoll das alte teutſche Wecklied 
„Wach auf, Du Teutſches Reich!“ zu Gehör, fan⸗ 
den ſich zu klingender Schöne in dem Nachtigall. 
Liedchen und löſten herzlich verdienten Beifalk 
mit dem neckiſchen „Schwefelhölzle“ und dem 
„Jütländiſchen Tanzlied“ aus. Sicherheit der 
Einſätze, ausgeprägter muſikaliſcher Froh ⸗ 
finn und Friſche der Stimmen ſicherten dem 
Chorkonzert einen ſchöͤnen Erfolg, an dem 
der liebenswürdige Dirigent einen weſentlichen 
Anteil hatte. Zum munter vorgetragenen „Muß 
i denn“ erzwangen ſich die Zuhörer noch eine 
Zugabe. 


Kampf mit einer Schmugglerbande 


Lublinitz, 26. September. 
Auf den Feldern bei Lublinitz ſtieß eine 
Streife der Grenzwache auf eine mehrköpfige 
Schmugglerbande, die gerade ſchwer bepackt von 
Deutſchland her über die „Grüne Grenze“ ge⸗ 


Grenzwache das Feuer. Ein Schmuggler 
wurde ſchwer verletzt. Ein anderer konnte feſt⸗ 
genommen werden, während die übrigen ent« 
kommen konnten. Es wurde ein Behälter mit 
Brennſpiritus und vier große Pakete mit 
Feuerzeugen beſchlagnahmt. 


—— ——ꝛ— 
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kannt. Er gilt als der fähigſte und erfolgreichſte 


Kriminalift des Berliner Polizeipräſidiums. Sein 
Ruf reicht weit über die Grenzen Deutſchlands. 
Die Aufklärung der letzten großen Kapitalver⸗ 
Werk. Ich erinnere nur an die 
Verhaftung der Mörder des Uhrmachers Ulbrich, 
die Wulff drei Tage nach der Tat hinter Schloß 
und Riegel brachte. Im übrigen iſt er trotz ſeines 
Berufes ein e e Herr, der mit beſonderer 
Vorliebe Berliner Dialekt ſpricht. Sie werden 
ſchon manche Anekdote über ihn gehört haben. 


Doktor Wulff wendet ſich jetzt einen Augen ⸗ 
blick nach mir um, erkennt mich, nickt mir zu. 


Hinter dem Schreibtiſch am Fenſter lugt über 
einer aufgeklappten Schreibmaſchine ein Geſicht, 
das man auf einen Kilometer Entfernung als die 
Phyſiognomie des „Geheimen“ aamoftiziert. 
Eigentlich ſieht man nur den hochgebürſteten 
Schnurrbart und buſchige Augenbrauen. Kündig 
iſt's, des Doktorkommiſſars getreuer Gehilfe. Er 
fungiert als Protokollführer. Neben ihm hat noch 
ein. Schupo des Ueberfallabwehrkommandos 
Bolten befaßt Vor dem Doktorkommiſſar ſtehen 
zwei Männer in abwartender Haltung. Der 
eine ... in blauer Monteurjacke, die Schirm ⸗ 
mütze in der Hand hin und her drehend ., dürfte 
der Portier des Hauſes ſein“ Der andere 
geſtreifte Litewka, haarſcharf pomadiſierter Schei⸗ 
. ift, fo vermutete ich, 
Diener des Ermordeten. Etwas abſeits eine 
die langen Beine 
zwiſchen 


der 
Ceſtalt im Seſſel vergraben .. 
übereinandergeſchlagen. eine Zigarette 
den ſchmalen Lippen, ironiidhe Lachfält \ 
Augenwinkeln . iſt ſchwer einer Bexufskate⸗ 
gorie einzuordnen. Ich kann Ihnen jedoch den 
Herrn als alten Bekannten von mir vorſtellen: 
Dr. med. Richard Wurmſtich. Er gehört neuer ⸗ 
dings der Mordkommiſſion an. 0 


Mein Blick fällt auf den Teppich. Ich ge ⸗ 
ſtehe, mir läuft eine Gänſehaut über den Rücken. 
Quer vor der Bibliothek ... die Hände weit von 
ſich geſtreckt . liegt ein Mann. Aus dem blauen, 
elegant geſchnittenen Anzug ragt der Ebenholz. 
if eines Dolches. Die Klinge muß meines 

rachtens direkt das Herz durchbohrt haben. Die 
verglaſten Augen ſtarren entſetzt zur Zimmer ⸗ 
decke. Warum hat man dem Ermordeten nicht 
die Augen geſchloſſen, warum keine Decke über 
ihn gebreitet? Auch Sie werden ſich bei meiner 
Schilderung die Frage vorlegen. Ich nehme an, 
daß Dr. Wulff einen beſonderen . Ihnen und 
mir nicht gleich einleuchtenden Zweck befolgt. 


Fortſetzung folgt!. 
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26. September 1932 


Deutſchland — Schweden 4:3 


Knapper deutſcher Sieg im erſten Fußball⸗Länderſpiel der neuen Gaiſon 


Unerwarteter Widerſtand 


[Eigene Drahtmeldung) 


Nürnberg, 25. September. Der zehnte Fußballänderkampf zwiſchen 
den Nationalmannſchaften von Deut ſchland und Schweden endete am 
Sonntag mit dem erhofften und erwarteten Sieg der deutſchen 
Elf. Mit 4: 3 Toren wurden die Schweden in einem ſchönen Kampf 
geſchlagen. Bei der Pauſe lag Deutſchland bereits 3: 1 in Führung. 


Mit dem Anſtoß Deutſchlands begann der deutſche Tor. Stubb ſtartete zu ſpät und mit 
Kampf, doch wurde der Ball ſofort von den Schwe- gut plaziertem Schuß ſtellte Kempe das Ergeb⸗ 
den abgefangen. Vor dem deutſchen Tor entſtand nis auf 3:2. In der 12, Minute hatte Jakob einen 
eine gefährliche Lage; Knöpfle bannte aber weiteren Angriff der Schweden abzuwehren, ſein 
die Gefahr. Das Spiel war von Beginn an Gegenüber, der Schwede Jonaſſon, hielt im 
äußerſt ſpannend. Im Gegenangriff kam der Gert ebenfalls einen ſcharfen Schuß von 
deutſche Sturm vor das Schwedentor, doch ging | Rohr. Deutſchland ſpielte jetzt wieder überlegen, 
der ſcharfe Schuß von Rohr über die Latte. 


Das Spiel der Schweden war eine an⸗ 
genehme Enttäuſchung. 


Sie find techniſch recht gut, kombinierten hübſch, 
ſpielen äußerſt flink. Fraglich iſt nur, ob ſie ihr 
eigenes Tempo durchhalten. Vorerſt blieben ſie 
überlegen. Die deutſche Läuferreihe und die Ver⸗ 
teidigung arbeiteten aber aufmerkſam und ſo 
brauchte Jakob vorerſt nicht einzugreifen. Bei 
den beiten deutſchen Angriffen hatten die deut⸗ 
ſchen Stürmer mit ihren Schüſſen keinen Erfolg. 
Einmal ſchoß Rohr ſcharf daneben aleich darauf 
Krumm knapp darüber hinweg. Allmählich fand 
fih die beuffhe Elf dann beſſer zuſammen um 
ing aus der Rolle des Verteidigers in die des 
Engreiſers über. Feldſpiel bleiben die Deut. 
faſt immer r. In der 10. Minute fiel 

auch das Führungstor. 


In wundervoller Manier ſpielte ſich Ko⸗ 
bierffi außen durch, fait genan zu dem 


freiſtehenden Richard Hofmann, der die 
Kugel unhaltbar ins Netz gab. 


darb alles. 
In der 20. Minute leitete Kobierſki wieder 


einen gefährlichen Angriff ein, 


gab eine genaue Vorlage zu Rohr, der das 
4, und entſcheidende Tor für Deutſchland erzielte 
Mit viel Glück kamen die Schweden aber noch 
einmal auf 4:3 heran. Das war in der 26. Mi- 
nute, als Stubb bei der Abwehr über den Ball 
ſchlug. Der ſchwediſche Rechtsaußen Nilſſon 
erfaßte die Lage und ſtieß das Leder um ſo leich⸗ 


Der große Kampf zwiſchen Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz und Beuthen 09 hat eine Klärung 
in der Spitzengruppe noch nicht gebracht. Mit 

einem Unentschieden von 3:3: teilten is die beiden 
berufenſten Anwärter auf die erſchleſiſche 
allmeiſterſchaft in die Punkte und werden 


Nun lam die beutſche Mannschaft erft anf. Jeder d m bie, r 1010 
dere Sele weer Sarge desen en achten . 


flink und überaus eifrig. Zu wünſchen übrig 
* das Zuſammenſpiel im Sturm. Die bei ⸗ 
den Flügel verſtanden ſich zwar gut, doch fehlte 
das Anpaſſungsvermögen zu Rechts und Links 
für das Nahr nicht dauernd ſorgte. Ueberhanpt 
war nicht Rohr, ſondern Richard Hofmann der 
iftige Führer des Angriffs. Nur noch vereinzelt 
em der ſchwediſche Sturm an der deutſchen Läu⸗ 
ferreihe vorbei. Ein deutſcher Angriff folgte dem 
ne ee 15. W — dre 5 
n einen Flanken D . 
5 nur mit größter Site unschädlich Zwei 
inuten ſpäter ſtand es 
durch eine prachtvolle Einzelleiſtung von 
Kobierſki bereits 2:0 für Deutſchland. 


Der Düſſeldorfer nahm eine Vorlage von 
Richard Hofmann auf, — dann 8 ele⸗ 


at ſich geftern zweifellos als die ſtärkere Mann · 
chaft exwieſen. Es zeigte ſich wieder einmal, daß 
er Südoſtdeutſche Meiſter in entſcheidenden 

enblicken zur Stelle iſt und dann im ganzen 
Verbandsgebiet keinen Gegner zu fürchten 


Gleiwitz, 25. September. 


Trotz Wirtſchaftsnot und Arbeitslosigkeit be» 
ſteht nie Buaeolt roßer Fußballſpiele, bei denen 


mier, Manier ben iich ihm efeganſtelenen es um eiſterſchaft und Punkte geht, unvermin⸗ 
Far re lang Ken Se a. Durch dert fort Sao te m kb. Bas lange Jahre 


kaum noch Intereſſe für ſeine Mannſchaften auf⸗ 


leſen Erfolg waren die Schweden mächtig depre, brachte, bringt jetzt imponierende Menſchen. 


miert. Sie ſpielten laſcher, ür einige 


ließen I n 
inuten auch jegli i iſſen. Man maſſen auf. Der Jahn-Sportplatz, der ſich übri- 
— 5 bitelt hr; 8 e doch gens immermehr zu einer vorbi 15 chen 


portanlage entwickelt, beherbergte zu dem 
Spiel Vorwärts Raſenſport gegen Beuthen 09, bei 
dem es um die Tabellenführung ging, nicht weni⸗ 
ger als 7000 Zuschauer. Um es gleich vorweg zu 
ſagen, der Oberſchleſiſche Meiſter ließ, als er zum 
eriten Male auf einen ſtarken Gegner ſtieß, in kei⸗ 
ner Weiſe das ihm 5 große Können 
erkennen. Im Gegenteil, produktiver und weit 
beſtechender für das Auge arbeiteten die 09er, die 
auch, ſolange ſie komplett waren, das Heft in der 


ganz plötzlich bekamen die Schweden durch einen 
füdtichen Treffer wieder ae In der 21. Minute 
ſtoppte der rechte ſchwediſche Verteidiger einen 
utihen Angriff und ſchickte den rechten Flüge 
mit einer weiteren Vorlage auf den Weg. Der 

bbrechte ſchoß ſcharf, aber Jakoh wehrte ab. 
Roch zweimal hintereinander mußte Jakob halten, 
F 

und da er und legte ſchließ: 
25 dem kurz vor dem Tor ſtehenden Lundahl 


Ti —f— 
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den Ball vor, der nur einzuſchieben brauchte. Hand hielten. Nur ſehr glücklichen Umſtänden 
Nun wurden die Schweden wieder wach, d es Vorwärts Raſenſport zu verdanken, daß 
Kampf blieb lange offen. Die deutſche Elf ließ es zu einem Unentſchieden 8:8 reichte. Unter glei. 
aber nicht nach. Ein Vorſtoß ergab in der 38. Mi“ chen Bedingungen wären die Gleiwitzer kaum an 


nute die zweite Ecke für Deutſchland, der wenige 
Minuten ſpäter auch das dritte deutſche Tor folgte. 
Bergmaier legte nach ſchönem Lauf ſeinem 
Klubkameraden Krumm das Leder jo genau 
vor, daß dieſer es mühelos einſchießen konnte. 
Ungeheuer war der en Wenige Minuten 
me * Weitſchuß von Leinberger knapp 
aneben. Krumm lief darauf eine ſichere Sa 

aus. Dann erzielten die Schweden ihre, erfte Ecke, 


einer eindeutigen Niederlage vorbeigekommen. 


Hoch dra wickelte ſich der Kampf, der 
bei ſchönſtem Herbſtwetter ausgetragen wurde, ab. 
Nach kaum 5 Minuten ging Vorwärts Raſen 
N ii durch einen überraſchenden Vorſtoß von 
randl durch Czapla in N Der linke 
ener Läufer und die Abwehr waren nicht 
ganz ſchuldlos an dieſem Treffer. Großer Jubel 


ER —.— 
e 


Eine weitere gefährliche Lage, ve t durch herrſchte im Gleiwitzer Lager. Bald aber änderte 
fer ten daher Fliel f Hase 8925 ſich das Bild. Der 
Racer Barlalline — ee: fabelhafte linke Angriffsflügel der 
1 Wiederbeginn entſpann ſich ein harter 5 Si 3 
pf. mehr und mehr in ſcheinung, und ehe die 
Doch bie Schweden gaben die Sache durch- brſte, Bfertelſtunde herum war hatte Mali u 
j durch einen unheimlich ſcharfen Schuß, zu dem 
aus nicht verloren. 500 ihm ſein eee et Ba 
' 0 i ü N den tand wi tellt. 
Immer wieder brachen die beiden Flügel dur Heide dane Halten —.— 1 3 . 


und ſor ür gefährliche Lay dem deut⸗ 
ee 45 der 3. Mi Bra 


äſte auch einen Treffer auf. Kempe, der geſchloſſen durchgeführte Angriffe gab. Zweifel ⸗ 
lle wediſche Halbli ke, ielt ei Vor- los 09 tets J iniateit 
Deen e n e e e e ug d enn b band . ancleh 


aber der Sturm war nervös geworden und ver⸗ K 


gegen die Oger verloren und 


ter in das deutſche Tor, als Jakob in der falſchen 
Ecke ſtand. Jakob zeichnete ſich in der Folge noch 
mehrere Male aus, wehrte aber alle Angriffe ſehr 
Due ab. Ein fünftes deutſches Tor ſchien fällig, 
a 


der fabelhaft ſpielende Kobierſki 


in der 32. Minute im Strafraum unfair zu Fall 
gebracht worden war. Der Schiedsrichter pfiff 
aber nicht 2 Elfmeter, wahrſcheinlich ſah er die 
Lage für Deutſchland gerade recht günſtig an. 
Aber ein Treffer fiel nicht. Auf einige gefährliche 
ſchwediſche 3 folgte ein ſchöner Endſpurt, 
der deutſchen Mannſchaft, der aber ergebnislos 
verlief. Kobierſki leitete eine Anzahl ſchöner Ak⸗ 
tionen des deutſchen Sturmes ein, aber der 
Innenſturm verdarb alles. In der letzten Mi⸗ 
nute fiel den Schweden noch ein Eckhall zu, das 
Leder köpfte Leinberger weit ins Feld hinaus. 

Den größten Anteil am deutſchen Siege haben 
der famoſe Linksaußen Kobierſki und die 
Läuferreihe, in der Leinberger und 
nöpfle überlegen waren. Großartig aufgelegt 
waren ferner Haringer und Jakob. Neben 
Hofmann fiel der ſchlele Stubb aber durch⸗ 


laus nicht ab. Die Schweden ſpielten techniſch 


recht gut, an Routine und an Ballbehandlung 
waren die deutſchen Spieler jedoch überlegen. 
Dazu kam natürlich, daß unſere Spieler die Zu ⸗ 
ſchauer auf ihrer Seite hatten. Beſonders gut 
waren der Mittelläufer Carlund und die Ver⸗ 
teidiaung, die aber etwas zu hart spielte. Die 
3 zeichneten ſich durch ſchnelle Läufe 
aus. 


ammer noch Beuthen 09 


Unveränderte Lage in der Spitzengruppe — Preußen Zaborze zurückgefallen 


braucht. Vorwärts⸗Raſenſport dagegen hat do 

enttäuſcht. Nach Vorwärts- aſensport un 
Beuthen 09 folgt jetzt Ratibor 03 allein in der 
Tabelle. Die Zaborzer Preußen haben auch 
ſind weiter zurück⸗ 
gefallen. Unerwartet m das unentſchiedene 
Ergebnis, das Oſtrog 1919 in Miechowitz erzielte. 
Die Oſtroger werden noch manchem Gegner zu 
ſchaffen machen. Auch in ſeinem 4. Kampf blieb 
Deichſel Hindenburg ohne Sieg und ohne Punkt. 
VfB. Gleiwitz gewann ſicherer als es das 
Ergebnis von 2:0 beſagt. 


Vorwärts⸗Naſenſport im Glück 


3:3⸗Unentſchieden gegen Beuthen 09 


(Eigener Bericht) 


Tor zum Ausdruck, das etwa in der 30. Minute 
durch den wieder en und ſich gleich glän⸗ 
nd einführenden Paul Malik geſchoſſen wurde. 
Konadı hatte dieſen Treffer ſchön borbereitet. 
r Gleiwitzer Angriff verdarb eine ganze An⸗ 
bl ſeiner Vorſtöße durch Abſeitsſtellung. So 
lieb es bis zur Pauſe bei der 2:1-Führung der 
Beuthener. 


Nach Wiederbeginn ſaßen die Gäſte ſofort wie ⸗ 
der vor dem Gleiwitzer Tor und col in der 


dritten Minute feuerte Paul Malik den dritten T 


Treffer in die Maſchen. In dieſem Augenblick, 
bei der 3:1Führung der Gelb⸗Weißen war Vor⸗ 
wärts Raſenſport rettungslos geſchlagen, fiel ficht- 
lich auseinander. Da nahte das Verhängnis für 
den ſchon faſt en Sieger in Geſtalt einer 
Verletzung von Paluſchinſky, dieſem ewigen 


| zen 


Pechvogel, die den bewährten Verteidiger für 
den Reſt der Spielzeit zu feiern zwang. 


Vorwärts⸗Raſenſport bekam jetzt wieder 
Mut und wurde auch ſtark überlegen. 


Bald hatte Czapla ein Tor aufgeholt. Noch 
aber war der Angriffsgeiſt der 09er nicht erlahmt. 
Ein Vorſtoß von Ro oda führte direkt bis an 
die Torlinie. Von hier aus gab Pogoda den 
Ball nach innen. Die Gleiwitzer Verteidigung 
glaubte das Leder bei Sopalla, dem Torwächter 
in Sicherheit. Dieſer lenkte aber nur leicht na 
vorn ab. Watzlawek erkannte die Situation, 
auſte blitzſchnell heran und ſchoß ein. Zunächſt 
ntſetzen bei Vorwärts⸗Raſenſport ekunden 
ſpäter aber faſſungsloſes Erſtaunen bei den Ogern 
und dem größten Teil der Zuſchauer. Schieds⸗ 
richter Dyballa erkannte nämlich dieſen voll ⸗ 
kommen einwandfreien Treffer nicht an. Seiner 
Meinung nach (eine er aus e 
erzielt worden ſein. Wie das geſchehen fein ſoll, 
wird wohl ewig ſein Geheimnis bleiben. och 
wenige Minuten waren zu ſpielen. Ueberall 
örte man plötzlich die Rufe „Koppa in den 
Sturm!“ Tatſächlich wurde der tüchtige Vertei⸗ 
diger nach vorn gezogen und hatte hier auch die 
Genugtuung, unmittelbar vor Schluß bei dem 
Trommelfeuer, das Kurpannek zu überſtehen 
hatte, die Lücke zu finden, die er zum rettenden, 
ausgleichenden Tor ausnutzen konnte. 

Eine Geſamtkritik über beide Mannſchaften 
haben wir bereits abgegeben. Im einzelnen zeich⸗ 
neten ſich bei Vorwärts Raſenſport Koppa, 
ge 215 in der Läuferreihe und Czapla im 

i 


ngr ji aus. Bei Beuthen 09 waren lediglich 
Beimel als Mittelläufer und Geisler Halbrechts 
etwas ſchwächer. Ein Sonderlob verdienen 


Watzlawek und Malik I. 


Ratibor 03— Preußen Zaborze 3:0 


Der Kampf beginnt mit einer ſcharfen Offen ⸗ 
ſwe der renzen fie wollen die Ratiborer über · 
rennen. Die Verteidigung der Einheimiſchen 
wird hart bedrängt; hier wirkt heut rechts für 
Höhle der gewandte, ſichere Brzinzek und lies 
fert auch auf dieſem Poſten eine glänzende Par- 
tie. Die fünf Vordermänner der Hieſigen haben 
fr nad etwas reichlich langem Taſten gefunden, 
8 Spiel wird offen. Schiedsrichter Büttner 
greift einige Male nr „aber auch ſicher und 
gerecht ein. Bald fällt das erſte Tor. Seifert von 
03 ſpielt den Ball zwiſchen Liſchka und Kgezmaczek 
hindurch, dem flinken Rechtsaußen Mateja 
vor. Dieſer täuſcht geſchickt den nochmals ein⸗ 
greifenden linken Verteidiger der Gäſte und Bonk 
im Tor iſt geſchlagen. 1:0 iſt für die Halbzeit ein 
knapper Vorſprung. Nach dem Pauſenpfiff haben 
die Ratiborer die Vorteile, mit der Sonne, mit 
dem Winde und aufs Trainingstox anzugreifen. 
Zunächſt klappt es noch nicht. Die Preußen liegen 
wieder vorn und wollen das Heft nicht aus der 
nd geben. Trotzdem fehlt jeder abſchließende 
orſchuß. Nach 10 Minuten reißt Winkler, 
der allmählich zu beſter Form in Abwehr und 
Aufbau aufgelaufen iſt, ſeine Mannen nach vorn. 
Der Linksaußen Cyranek erwiſcht, knapp abge⸗ 
eben, das Leder, läuft ſenkrecht vor, ſpielt wenige 
eter vorm Kaſten rechts ein, überwi 
Laſſotta II. der bei Preußen rechts verteidigt, und 
ein flacher, ſcharfer Schuß ſitzt, für Bonk uner- 
wartet, in dex rechten Ecke. Die Gäſte ſind ſtark 
entmutigt. Wieder geht der Linksaußen der Oder 
durch, und in derſelben Ecke ſitzt das Leder zum 
dritten Male im Ziel. Bonk wirft ſich elegant, 
aber zu ſpät! Die Ratiborer geben nun, bis auf 
wenige Vorſtöße, die aber ohne Ausſicht auf Er- 
folg eingeleitet werden, bis zum Schluß den 
on an. 


BB. Gleiwitz gegen 


89 8 eichſel Hindenburg 2:0 
ie Deichſelenr enttäuſchten auf de 
Sinie: Tehigtih des Schſaßrelec defiel ral. 
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rmaßen. Der Sturm ſpielte zu energielos. 

e Gleiwitzer dagegen zeigten einen ſchönen 
Kombinationsball, beſonders die flinken Außen⸗ 
ee leiteten zahlreiche Angriffe ein. Auch 

onda als Mittelſtürmer, der beide Tore Hb. 
war gut aufgelegt. In der erſten Halbzeit leiſte⸗ 
ten die Deichſeler noch etwas Widerſtand. Nach 
der Pauſe aber hatten ſie es nur der Verteidigung 
zu verdanken, daß die Torziffer nicht höher aus⸗ 
fiel. Mit dem Schlußpfiff erzielte VfB. noch ein 
drittes Tor, das aber nicht mehr gegeben wurde. 


6%. Miechowitz—öſtrog 1919 2:2 


Vor etwa 2000 Zuſchauern lieferten ſich beide 
Mannſchaften einen erbitterten Kampf. Beinahe 
hätte er mit einer Niederlage der Miechowitzer 
geendet. Für den erkrankten Kaſchny II mußte 
Miechowitz mit Erſatz antreten. Das Spiel der 
Miechowitzer war zerfahren. Oſtrog dagegen 
zeigte ein ſchönes Stellungsſpiel. Bei mehr Glück 
hätten die Gäſte die Punkte an ſich bringen kön⸗ 
nen. Miechowitz fand ſich anfangs nicht ſo recht 
zuſammen, fo daß Oſtrog vorerſt den Ton an- 
geben konnte. In der 20. Minute ging Oſtrog 
aus einer Ecke heraus durch den Halblinken 
in Führung. Einen für Miechowitz gegebenen 
Ba wehrte Oſtrogs Tormann nur mit gro- 

er Mühe ab. Bei einem Gedränge vor dem 

roger Tor gleicht Miechowitz durch den Hal b⸗ 
rechten aus. Fünf Minuten ſpäter geht Oſtrog 
nach ſchöner Kombination erneut in Führung. 
Kurz vor dem Seitenwechſel gelingt Miechowitz 
abermals der Ausgleich. Nach der Pauſe lag 
zeitweiſe Miechowitz im Angriff, ſcheiterte aber an 
der verſtärkten Hintermannſchaft des Gegners. 
Bei dem ſcharfen Endſpurt der Oſtroger hatte die 
Miechowitzer Hintermannſchaft alle Hände voll zu 
tun mit der Abwehr. 


Jetzt wieder Spielvereinigung 


Nach den Ergebniſſen des geſtrigen Sonn⸗ 
tages führt wieder einmal die Spielvereini⸗-⸗ 
gung Beuthen die Tabellenſpitze der Indu- 
ſtriegruppe, da VfR. Gleiwitz geſchlagen wurde. 
In der Landgruppe blieb Preußen Ratibor 
als einziger Verein weiter ohne Punktverluſt. 


Spielvereinigung Beuthen — VfR. Gleiwitz 
321 


Verſtärkter 
Land wirtſchaftsſchutz 


Einzelne Kontingente — Zinsſenkung 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 

München, 26. September. In ſeiner großen 
Rede vor dem Bayeriſchen Landwirtſchaftsrat am 
Montag vormittag kündigte Reichsernährungs⸗ 
miniſter, Freiherr von Braun, die Einfuhr⸗ 
kontingentierung für einige von Agrar⸗ 
erzeugniſſen an, die beſonders den deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Veredelungsprodukten Konkurrenz 
bereiten. Er zählte dafür auf: Verſchiedene 
Sorten Kohl, Tomaten, Zwiebeln, Schnittblumen, 
Tafeltrauben, die wichtigſten Sorten Obſt, Nadel⸗ 
ſchnittholz und Papierholz, Schlachtrinder, Speck 
und Schmalz, Butter (vorbehaltlich der beſonderen 
Verhandlungen mit einzelnen Ländern), Käſe, 
Karpfen. Erbſen, Reisabfälle. 

Die Reichsregierung ſchätze die Bedeutung der 
Ausfuhr für Induſtrie und Arbeitsbeſchaffung 
hoch ein, könne es aber nicht verantworten, die 
Wirtſchaftsrechnung allein auf Koſten der Lande 
wirtſchaft aufzuſtellen, da dieſer „Ritt über den 
Bodenſee“ wohl niemals das Ziel erreichen würde. 

In der Zinsfrage kündigte er für langfriſtige 
Hypotheken eine zweijährige Zinsſenkung um 
2 Prozent (nicht unter 4 Prozent) an, die nach 
Schluß der Tilgungsperiode nachzuzahlen wären. 
Weiter ſei eine Vergleichs ordnung und 
ein beſonderer Vollſtreckungsſchutz vor⸗ 
geſehen. Abbau der überhöhten Zinszuſchläge auf 
der ganzen Linie ſei das letzte Ziel. 


EEE ² 
Meiſterſchaftsſpiele im Reiche 


Das Länderſpiel in Nürnberg und das Städte 
ſpiel in München riſſen in das Spielprogramm 
der ſüddeutſchen Punktekämpfe einige Lücken. Aber 
auch das verkleinerte Programm brachte die nun 
gen gewohnten Ueberraſchungen. In 

üdbayern iſt der Meiſter Bayern München 
einen ſeiner ſchärfſten Rivalen losgeworden. 
Ulm 94 wurde vom Tabellenletzten ganz unerwar« 
tet 1:2 geſchlagen. Am Main büßten die führen« 
den Offenbacher Kickers mit 2:2 gegen 
Rot⸗Weiß Frankfurt einen Punkt ein und müſſen 
nun die Tabellenführung mit dem FSV. Frank⸗ 
furt teilen, der VfB. Friedberg ſicher mit 3:0 
abfertigte. Die Eintrachtler gewannen gegen 
Hanau 93 nur knapp 1:0. 


Der HSV. geſchlagen 
Eine kleine Senſation war bei den nord⸗ 
deutſchen Verbandsſpielen in Hamburg fällig, 
wo der Meiſter HSV. in beſter Beſetzung antre⸗ 
tend, vom FC. St. Pauli verdient mit 2:0 ge⸗ 
ſchlagen wurde. it 
Holſtein Kiel 

en 
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Südoſtdeutſchlands Pokalelf! 


Vorausſichtlich nur drei Oberſchleſier nach Gladbeck 


[(Eigene Drahtmeldun a. 


Breslau, 25. September ſtehen Wenzel (BSC. 08) und Blaſchke (BSC. 08) 

Der Gau Breslau des SOV. veranftaltete| zur Verfügung. Oberſchleſien iſt nicht gerade gut 
am Sonntag vor etwa 3000 Zuſchauern ein weggekommen bei der Aufſtellung der Verbands⸗ 
Uebungsſpiel zweier Gaumannſchaften, das vor elf. Man vermißt Kurpannek I und die vor⸗ 
allem dazu dienen ſollte, für den DF V.⸗Vor- züglichen Stürmer ae und Watzlawek. 
rundenkampf gegen Weſtdeutſchland am 9. Oktober] Ein linker Flügel Malik II / Watzlawek iſt in 
in Gladbeck evtl. Nachwuchskräfte zu entdecken. a Südoſt nicht zum Seni Male zu finden, 
Das Spiel wurde feinem Zweck einigermaßen Hanke dagegen iſt z. Z. nicht in Form. Wir 
erecht, da man wenigſtens einen Ueberblick über hoffen alſo, daß das letzte Wort noch nicht ge⸗ 
ie mittelſchleſiſchen Streitkräfte erhielt. Nach ſprochen wurde. 
den Erfahrungen des Uebungsſpieles, das die] Das Breslauer Uebungsſpiel zeigte die A- 
A-Mannſchaft überlegen 8:1 (6:0) gewann, wird Mannſchaft überlegen. Ausgezeichnet war der 
die vorausſichtliche Vertretung des Südoſtens] Torwart Hoffmann, auch Lohrmann 
gegen Weſtdentſchland wie folgt ansſehen: (VfB.) zeigte in der Verteidigung eine große 

Tor: Hoffmann (Union Wacker Breslau]: Leiſtung. In der Läuferreihe war Heinzel 
Verteidiger. Koppa. (Vorwärts⸗Raſenſpori] wieder einmal gut in Fahrt. Im Angriff war 
ne Ban 1 e iel der Linksaußen Klein, Liegnitz, die Ueber ⸗ 

ihe: Hanke (Preußen Zaborze), Heinze — „ 
(Sportfreunde Breslau), Langner (BfB. Bres- raſchung des Spieles, auch Steuer war ſehr 
lau); Stürmer: Wenk, Joppich (SB. Hoyers⸗ gut und ſchoß aus jeder Lage. Blaſchke war im 
werda), Steuer (SSC. Oels), Malik I (Beu- Feldſpiel gut, vor dem Tore ging er jedoch dem 
then 09) und Klein (VfB. Liegnitz). Als Reſerve! Nahkampf ſehr aus dem Wege. 


Viktoria Gleiwitz zaum 3. Male 
Mannschaftsmeisterschaft des Bezirks Osten im Radfahren 


Der Bezirk „Oſten“ im BDR. brachte ſeine[ Wilozok und Krug ſehr gut und hätte bei 
Meiſterſchaften über 56 Kilometer auf der Land⸗ normalem Verlauf das Rennen vielleicht gewon- 
ſtraße in der Nähe von Pnio w zur 7 1 8 nen. Die Zaborzer und Hindenburger Mann- 
rung. Am Start ſah man Viktoria Gleiwitz als ſchaften hatten gleichfalls Reifenſchaden, konnten 
Titelverteidiger, außerdem noch Sport Gleiwitz, aber noch weiterfahren. Sieger wurde zum 
Reichsbahn Gleiwitz, 1 01 und Falke] dritten Male Viktoria Gleiwitz, die in Bujara, 
Zaborze. Die Mannſchaften wurden in Abſtän⸗][Wollik, Waſchek und Knietſch ſehn aus- 
den von 2 Minuten vom Start gelaſſen. Trotz] geglichene, gleichſtark fahrende Leute im Rennen 
ſehr ſchlechter aged 7 er ae batte. 

aften ein anſprechendes Tempo. Daß es da Ba 1 102 1. 
fe Radſchäden gab, 5 1 ee en an ac 
10. ‚Din een Mankihailen Bye Zaborze 98,25 Minuten, 4. Reichsbahn Gleiwitz 


Ae e e 127 8 „ 107,50 Minuten, Sport Gleiwitz ausgeſchieden. 


Plaa Weltmeiſter der Tennislehre 


Tilden zweiter vor Rüßlein f 


(Eigene Drahtmeldun o) 


Berlin, 25. September. 1 1 a ee: 15 BER: 25 

as ſchönſte Tennisturnier des Jahres iſt]ſo ilden vier Spiele hintereinander machte 

u A die Tennislehrer 9 r Rot- und damit den Satz gewann. Nüßlein war nun 
eiß⸗Anlage im Grunewald in dieſen Tagen mit feinen Kräften zu Ende. Der große Ameri⸗ 
ezeigt haben, war Tennis in höchſter Vollen ⸗ kaner lag bereits mit 5:0 in Front, bevor der 
De Kein Wunder, daß die ſchöne Anlage mit] Nürnberger feinen Ehrenpunkt buchte. Tilden 
über 5000 Zuſchauern auch am Schlußtage wie: gewann ſchließlich 823 Kampf 2 


mit 6:2, 4:6, 4:6, 6:4, 6˙1 und, hatte ſich da⸗ 
der außerleutt wur mit den zweiten Platz vor Nüßlein und Burke 


Plus 0 5 ee 1 8 7 1 rewe 

aa hat ohne Frage der beſte Mann erſte 5 . N 
Weltmeiſtertitel errungen. Der eiſerne es Spiel n e e 
geswille und die große Taktik, verbun- Punze geteilt wurden“ Ronan K In ch. und 


en mit faſt vollendeter Technik verhal⸗ ehr = 
ie ken Pausen am n Een ie Bare fen hie Bin 4e 2 h 


a brachte die Beuthener 
Führung. Nach dem Wechſel hatte VfR. mit einem 


SV. Borſigwerk — Germania Sosnitza 5:1 


Die Germanen bezogen auf eigenem Platz eine 
einwandfreie Niederlage. Die Borſigwerker 
waren die ganze Spielzeit überlegen. Der Sturm 
ſpielte vor dem Tor gefährlich und ſchoß ſehr viel. 
Durch einen Fehler der Verteidigung kamen die 
Gäſte zum erſten Erfolg. Der Mittelſtür mer 


115 5 dur 1 ben eff De 1 — 91 
ührung her. it dem Halbzeitpfiff erzielte der Ungeſchlagen iſt Plan aus der Endrunde 8. Platz ein. 
latzbeſitzer ſeinen Ehrentreffer. der zweiten der Gruppe A als Sieger herborgegangen. Kuh) im 


lbzeit hielt die Ueberlegenheit der Gäſte an. 
8 ſchöne Kombination fielen bis zum 
Schluß noch drei weitere Tore. 


Sportfreunde Mikultſchütz — SV. Delbrück 
2:1 

Die Mikultſchützer traten mit Erſatz an, der 
ſich aber gut bewährte. Sie lieferten den Del- 
brückern eine gleichwertige Partie, und waren ſo⸗ 

zeitweiſe tonangebend. Zunächſt ging Mikult⸗ 
chütz in Führung, doch glich Delbrück bald aus. 
Aus einem Gedränge ſchoſſen die Mikultſchützer 
im zweiten Abſchnitt den Siegestreffer. 


Preußen Ratibor — Preußen Neuſtadt 2:0 


Das Spiel war ausgeglichen, die Ratiborer 
ren trotzdem verdient. Jeder Spieler der 

atiborer war den Gegnern an Schnelligkeit 
überlegen. Die Neuſtädter hatten offenſichtlich 
die Strapgzen des Manövers noch nicht über⸗ 
wunden. Das Spiel ſtand bis zwei Minuten vor 
Schluß 1:0 und erſt dann fiel das zweite Tor. 


Sportfreunde Ratibor — Sportfreunde 
Oberglogau 31 


Etwa 1000 Zuſchauer wohnten dieſem Spiel 
auf dem Ratiborer 03⸗Platz bei, das entgegen 
aller Vorausſage einen glatten und verdienten 
Sieg der Ratiborer brachte. Obwohl dieſe 
in der erſten Halbzeit gegen Wind und Sonne 
fpielten, blieben fie doch andauernd Herren der 
Lage. Allerdings fielen bis zum Wechſel keiner⸗ 
le' Tore. Nach Pauſe ging Ratibor, das nun 
den Vorteil des Rückenwindes hatte, ſchon in der 
3. Minute durch den Linksaußen in Führung. 
Die 29. Minute bringt durch den Mittelſtürmer 
das zweite Tor für Ratibor und die 33. Minute 
durch den Rechtsaußen den dritten Treffer. Für 
Oberglogau langt es nun zum Ehrentor. 


VfR.⸗Diana Oppeln — Sportfreunde Oppeln 
3:2 

Die Diana⸗Mannſchaft fpielte in der erften 
Halbzeit mit dem Wind als Bundesgenoſſen. 
Trotzdem lagen die Sportfreunde, die ein ſchönes 
Zuſammenſpiel 1 ie mehr im Angriff. Erſt 
ein Elfmeter für Diana raubte den Sportfreun⸗ 
den den Kampfgeiſt. Sie ließen merklich nach, 
ſo daß Diana noch das zweite Tor ſchießen 
konnte. Nach der Pauſe ſpielten die Sportfreunde 
mit dem Wind. Aber jetzt drängten die Dianen 
und erzielten den dritten Treffer. Dann drehten 
die Sportfreunde auf. Sie ſchoſſen zwar zwei 
Tore, zum Ausgleich langte es aber nicht mehr. 


Im letzten Spiel war der Engländer Burke] Die Entſcheidung um den Weltmeiſtertitel im 
der Gegner des Franzoſen. ach ſchwerem N ; AR 
Kampf een Wien an sen leptes Gpiel. mit errendoppel zog ſich bis zur Dunkelheit in; 
6:1, 6:2, 1:6, 3:6, 6:4. 

Im letzten Spiel der Gruppe A zeigte Wil-] Auf Grund des ganz hervorragenden Spiels 
liam Tilden wieder ein Können wie in ſeinen] des Tſchechen, der 4 ä 
beiten Tagen. Es glückten dem Altmeiſter die ſtand, gelang der kf 
tollſten Sachen, daß den Zuſchauern mitunter | tion das deutſche Paar 9:7, 3:6, 6:1, 6:8 auszu⸗ 
einfach der Atem wegblieb. Neben feinen Ka- ſchalten. Auf der anderen Seite ſchlugen Tilden / 
nonenaufſchlägen imponierte er beſonders mit] Barnes die Franzoſen Plaa/Ramillon 6:4, 6:4 
feinen Rückhandſchlägen. Nachdem Tilden den 18:6 Im Endkampf zwiſchen Kozelnh / Burke und 
erſten Satz in großer Manier gewonnen hatte,] Tilden Barnes gab es ga hervorragendes] D 
kam Nüßlein ſtark auf. Der Deutſche konnte den] Tennis zu ſehen. Kozeluh ur. zeigten ſich auch 
Satz an ſich bringen und auch im dritten Satz hier den Amerikanern mit 8:6, 6:3, 6:8 über⸗ 
dominierte Nüßlein. Im vierten Satz führte! ſegen und wurden damit Weltmeiſter im Doppel. 


Neuer Eüdoſt⸗Rekord oberſchleſiſcher 
Schwimmer 


Beim Internationalen Waſſerball⸗Turnier in Hindenburg 
a ger Side an. Beer. Fußball im Verbandsgebiet 


ballturnier, zu dem der Gleiwitzer SV. 1900, In Niederſchleſien nahmen die Punkteſpiele 
Neptun Gleiwig, der I. Kattowitzer SV. und die uten pronzammäßigen Derlauf, Der WB, dien, 
Waſſerfreunde Oppeln verpflichtet wurden. Die] fi, fertiate die Spiewereiniaung 96. Liegnitz 
N P 5 ze ſicher mit 4:1 (3:1) Toren ab. Grünberg 
Spiele brachten ſchönen Sport. Die erſten Plätze konnten die Grünberger Sportfreunde n den 
belegten die beiden Gleiwitzer Mannſchaften des] Deutihen Sportklub ſicher mit 3:1 (2:1) die 
SB. 1900. Neben den Waflerballipielen amen | pperpand behalten. Weit Dem gleichen S:1 (izle 
auch einige Schwimmwettbewerbe zum Austrag, Schleſien Haynan, * 
bei denen die Frauen des SD. Frieſen einen Auch in der Niederlauſitz wurden nur drei 
neuen ſüdoſtdeutſchen Rekord in der 6mal⸗50⸗Me⸗ mer 22 N 1 za. 0 Der 
ter⸗Bruſtſtaffel aufſtellten. Sie verbeſſerten die] raſchungen gab es diesmal nid t. er Cottbuſer 
bisher vom ASV. Breslau gehaltene Zeit von 12,09 , r en mit n 
434 auf 4,31,8 Minuten. Zahlreiche Zuſchauer 10. mit 6:3 (3:1) abfertigte, Einen hohen 6:1 1 . 
waren mit der Veranſtaltung ſehr zufrieden. 4:00-Sieg errang der Sp. Hoherswerda gegen endete mit dem knappen Siege der Polen mit 76% 
Waſserball Ergebniſſe den Erſten FC. Guben. dani vo. route 4 Kae 
erba gebniſſe: i ktekä i en] hältniſſe in Prag gab es im zweiten Tei 
u e Der S 5855175 Länderkampfes am Sonntag noch gute Leiſtungen. 
ft 


Münden— Berlin 5:3 
München, 25. September. 


1 Bis zur Pauſe führten die Berliner 
beſſere Spiel vor und lagen hier auch mit 
3:2 in der Führung. Dann aber ſetzte ſich das 
reifere Kombinationsſpiel der einheimiſchen 
Mannſchaft mehr und mehr durch, 1. daß die Ber⸗ 
liner ſchließlich noch mit 5:3 geſchlagen wurden. 


Minerva — Slavia Prag 3:3 
f Berlin, 25. September. 


ſpiel die e Meiſterelf von Slavia Prag 
vor der Pauſe ſchon drei Tore vigor 


Polen ſiegt im Lünderfambf 


Prag, 25. September. 
Die ſechſte Begegnung zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Polen — Nichten iert Buder 118 


Gleiwitz 1900 I — I. Kattowitzer SV. 16:2. | mußte in Sagan don dem © Heljas (Polen) ſtellte im Diskuswerfen mit 
Frieſen Hindenburg II — Waſſerfreunde Op⸗ aut rtberein at 2:3 120 ae > 5 45,49. Meter einen neuen Landesrekord 
peln 15:4, nen. Die Sübrung hat dadurch elbe auf und verwies hier den Weltrekordmann im 
Gleiwitz 1900 I — Frieſen Hindenburg 1 9:3. Görlitz, Kugelſtoßen Douda, der 44,45 Meter erreichte, 
zwi = wi 5 icher mit 4:1 (1:1) aus dem Felde auf den zweiten Platz. Tſchechoſlowakeis Höchſt⸗ 
Le ie a kr er . 4 0 11 8 leiſtungen 2 5 Weitſprung durch Hoff ⸗ 
5 .— 8 m 1 5: portfreunde Seifersdorf und dem SE. Kunzen⸗ mann mit 7,17 Meter und in der Amal⸗400⸗ 
Gleiwitz 1900 11 — Waſſerfreunde Oppeln 1 9:3. | dorf ans, dorf ub f N Meter⸗Staffel in 8,32,6. N 5 


Pe F 1 
Nee m et 


r 


„ 


ne“ 


1 RUE 
FE EEE ²˙¹ꝛmꝛ1 ²˙ im 
e — — 


16 Freiballons gestartet 


Zum 20. Gordon - Bennett - Rennen Bernet gewinnt die 
Sternfahrt 


(Eigene Drabtmeldung) 


Baſel, 25. September. 

Anläßlich des Starts zum 20. Gordon 
Bennett⸗ Rennen der Freiballone in Baſel 
fand die traditionelle Sternfahrt der 
Automobile ſtatt. Unter den zahlreichen 
Bewerbern aus faſt allen europäiſchen Staaten 
schnitten die deutſchen Tourenfahrer hervor. 
ragend Die weitaus höchſte Punktzahl, die 
nach Lage der Strecke und der kürzeſten Zeit 
errechnet wurde, erzielte der erfolgreiche Ber⸗ 
liner Hans Joachim Bernet auf ſeinem 16/80 

Horch mit 1977 Punkten. Bernet hat in 
56ſtündiger ununterbrochener Fahrt eine Strecke 
bon über 4000 Kilometer zurückgelegt. In der 
Klafie bis 1500 com gab es einen zweiten deut 
ſchen —＋ den Bonner H. Hansber⸗ 
ger auf Mathis mit 141,7 P. vor dem Italiener 
Buſſi (Turin) auf Bianchi mit 989 P. 

Bei herrlichem Herbſtwetter begann in den 
frühen Morgenſtunden des Sonntags in Bafel 
das Füllen der Freiballone. Später 
bedeckte ſich der Himmel, ſo daß der eigentliche 


Start am Nachmittag bei niedrig hängenden 
Wolken vor ſich ging. Taufende von Zuſchauern 
wohnten ſeit den Vormittagsſtunden bereits dem 
Füllen der Ballone bei und vertrieben ſich die 
Zeit mit eifrigem Schreiben für die Gordon⸗ 


ich Schade durch und errang einen knappen 
unktſieg, Ein „Unentſchieden“ hätte dem Ver⸗ 
lauf des Kampfes, der bei der Veranſtaltung der 
Reichsbahn Breslau am 14. Oktober eine Wieder⸗ 
holung finden wird, beſſer entſprochen. Im Feder⸗ 
gericht unterlag der wenig erfahrene Strotka 
Reichsbahn Oppeln] gegen den ſehr guten Senft- 
eben I [Lüben] nach Punkten. Die übrigen 
Kämpfe brachten Liegnitz⸗Lübener Paarungen. 


Dübbers bleibt 
Leichtgewichtsmeiſter 


Der Berliner Kleinring brachte als Haupt⸗ 


. den Kampf um die Deutſche Leicht⸗ 
Bennett Luftvoſt. ueber 60 000 Briefe und Kar. gewichtsmeiſtegz aft zwiſchen Franz Dübbers 
ten wurden zur Beförderung abgegeben. Von öl (60:4 55 88 Walter Hela Mühl⸗ 


den gemeldeten 17 Ballonen fehlten US. Army 
am Start, dafür beteiligte ſich außer Konkurrenz 
der kleinſte Ballon der Welt, der u 
170 cem Inhalt hat, und von dem Franzoſen 


Deutsche Leichtathletiksiege 


im Ausland 


Jonath und Tus, Bochum, in Göteborg 
[Eigene Drahtmeldung.) 


Göteborg, 25. September. 

Die Leichtathletik⸗Wettkämpfe in Götebor 
ſtanden im Zeichen ſtarker internationaler Betei- 
ligung. Deutſchland, Norwegen, Dänemark und 
Eſtland hatten ihre beſten Kräfte entſandt. Der 
deutſchen Streitmacht waren fünf erſte Preiſe be- 
ſchieden. Unſer Sprintermeiſter Arthur Jo; 
nath gewann auf ſchwerer Bahn die 100 Meter 
knapp aber ſicher in 11 Sek. vor dem Schwediſchen 
Meiſter Mentze und ſeinem Klubkameraden 
Borchmeyer. Buthe/ Pieper ſiegte in der 
100-⸗Meter-Entſcheidung der B-Klaſſe in 11,1 Sek. 
Wichmann Charlottenburg, bolte ſich nach 
hartem Kampfe die 1500 Meter in 404,4 vor dem 
Schweden Clark und die Amal 100-Meter-Staffel 
1 — Sg ſich. Die wei 
ergrhate, eborg, an ſich. Die wei- 

a mer 3 ſich mit 
Plätzen begnügen. Borchmeyer hatte das 
Pech, im 200⸗Meter⸗Lauf in eine falſche Bahn 
zu geraten und mußte ausgeſchloſſen werden, nach⸗ 


u 28 in 22,4 als Exſter das Zielband zerriſſen 


tte. Weimann belegte im Speerwerfen mit 
62,28 Meter hinter dem guten Eſtländer Sule 
den zweiten Platz. Und unſer Zehnkämpfer 
Sievert wurde in dieſer Konkurrenz nur 
Vierter, konnte aber im Kugelſtoßen mit 14,81 
Meter den zweiten und im Diskuswerfen mit 
43,09 Meter noch den dritten Platz belegen. Unſer 
Langſtreckenmeiſter Syring war feinen Gegnern 
im Endſpurt nicht ganz gewachſen, und mußte 
ehenfalls mit einem dritten Platz vorlieb nehmen. 
Wegner hatte im Stabhochſprung mit der 
guten Leiſtung von 4 Meter den Sieg ſicher. 


unr mit Bruſtbreite in] Laufe 


a Voigt und Welſcher gewinnen in Paris 


(Eigene Oraht meldung) 


Paris, 25. September. 


„Drei deutſche Leichtathleten nahmen am 
Sonntag an dem internationalen Sportfeſt des 
Racing Klub de France in Paris teil. Vor meh- 
reren tauſend Zuſchauern im Stadion Colombe 
kamen der Berliner Voigt und der Frankfurter 
Welſcher zu zwei ſchönen, mit Beifall aufgenom⸗ 
menen Siegen. Voigt gewann das 400-Meter⸗ 
Laufen in 49,8 Sekunden ſicher vor dem farbigen 
Franzoſen Jackſon. Welſcher holte ſich das 
110 -Meter⸗Hürdenlaufen in 15,8 Sekunden m 
Bruſthreite bor Bernard und Wbelheim. Im Mit- 
telpunkt der Veranftaltung ſtand das 200 .Hards⸗ 
n um den Preis von Colombe, das ohne 
deutſche Beteiligung von dem Franzoſen Rouf- 
A in 20,6 Sek. vor Hunter gewonnen wurde. 

m 1500⸗Meter-Jauf nahm der Franzoſe Sera 
Martin für die im Länderkampf von dem 
Darmſtädter Schilgen erlittene Niederlage 
Revanche. 


Oppelner Boxer in Lüben 

Bei ſehr gutem Beſuch kam in Lüben ein 
—.— oxkampfgbend zur Durchführung. 
Unter Leitung des Ringrichters Sänger, Bres⸗ 
lau, gab es flotte Kämpfe, die durch die Teil- 
nahme von Oppelner Reichsbahnboxern ihr be- 
jonderes Gepräge erhielten. Im Hauptkampf 
es Abends trafen ſich im Schwergewicht 
Schwerte (Reichsbahn Oppeln) und Schade, 
Lüben. Per körperlich unterlegene Schwetzke, ein 
erfahrener Boxer, ſuchte ſtets den Nahkampf und 
hatte zuerſt ichtliche Vorteile, doch dann ſetzte 


baujen (60 Klg.] zur Durchführung. Vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe gab es ein erbittertes Gefecht, das 
nach Ablauf der zwölf Runden mit einem knappen 
aber verdienten Siege von Dübbers endete. 
Die Anhänger des Kölners hatten allerdings 
bange Augenblicke zu überſtehen, denn der zwar 
ziemlich primitiv boxende aber über eine außer⸗ 
ordentliche Schlagkraft verfügende 
Heiniſch ſetzte dem Meiſter in den erſten Runden 
hart zu. Immer wieder kam er mit ſeiner 
Hauptwaffe, der ſchweren Linken, durch, und nach 
der 5. Runde blutete Dübbers ſtark aus einer 
Wunde an der rechten Wange. Nach der 6. Runde 
wandte ſich aber dann das Blatt. Dübbers kam 
langſam auf. Auch die nächſten Runden brachten 
barten Schlagwechſel, und von der 8. Runde ab 
blutete auch Heiniſch ſtark aus einer Verletzung 
am rechten Auge. Immer mehr trat nun die 
techniſche Ueberlegenheit des Köl⸗ 
ners hervor, während ſich Heiniſch auf nelenent- 
liche Durchbrüche beſchränken mußte, mit denen 
er aber nach wie vor recht gefährlich blieb. Bis 
zum Schluß hielt die Spannung der Zuſchauer 
an, und als der Punktſieg von Dübbers verkündet 
wurde, gab es ſtarken Beifall. Ein ſch 
nahm die Begegnung 
der 5 ſchlagſtarke Berliner Sabottke ſchon 
in der 


Punkten, während ſich Konrad Stein, München 
über ſechs Runden 


(Eigene Draht meldung.) 
Oslo, 25. September. 

Im Osloer Stadion ſtanden ſich vor 33 000 
Zuſchauern die Ländermannſchaften von Norwegen 
und Dänemark gegenüber. Es kam zu einem ſpan⸗ 
nenden Kampfe zweier fait gleichwertiger Mann- 
ſchaften, den der entſchlußkräftigere Sturm der 
Dänen knapp zu ſeinen Gunſten entſcheiden 
konnte. Dänemark übernahm durch Pauli 
Jörgenſen die Führung. In der zweiten 
Hälfte waren die Norweger völlig ebenbürtig, 
aber außer einem Tor durch Jörgen Juve war 
ihnen kein Erfolg beſchieden, während die Dänen 
durch Henry Hanſen den knappen Sieg ſicher⸗ 
ſtellten. 


[Groß Streslit 


* Landwirtſchafts⸗Ausſtellung. Zur Eröffnung 
war eine größere Zahl von Gäſten, darunter 
Landrat Werber, Bürgermſtr. Dr. Gollaſch 
und Landwirtſchaftsrat Reuter erſchienen. 
Nachdem Obergärtner Mann die Erſchienenen 
begrüßt hatte, nahm Landrat Werber die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung vor. Er wünſchte der 
Ausſtellung einen vollen Erfolg. Ein Rundgang 


zeigte, daß Stadt und Kreis Groß Strehlitz ſich] U 


n laſſen können. 


mit ihren Erzeugniſſen wohl ſehe 


gellebter Mann, unser herzensguter Vater 
Apothekenbesitzer 


im. 68. Lebensjahre, 


Beuthen OS., Buenos Aires, 
den 23. September 1932, 


In tiefer Trauer: 


Werner Buchmann 
Otto Buchmann 
Barbara Buchmann. 


Beerd 


8 
ee dem Friedhof Jerusalem, 


suchte, mein hochverehrter 
Herr Apothekenbesitzer 


paul Buchmann. 


wo er 


vornehmen, 
aufs tiefste bedaure. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
In Reinerz verschied plötzlich und unerwartet mein 


Paul Buchmann 


Toni Buchmann, geb. Grzimek 


am Dienstag, dem 27. September, nach- 
„ in Neiße von der Pfarrkirche St. Jaco- 


Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen, 


Plötzlich und unerwartet verschied in Bad Reinerz, 
Erhalung Chef 


d 1 igen T t habe ich den 
Hk —— A 1 angjährigen SER 9 
bunten Menschen kennen gelernt, dessen Hinscheiden ich 


Apotheker Georg Lachs. 


Bruder, Schwager und Onkel 


straße 1 aus, statt. 


Unerwartet verschied nach kurzem 
Leiden unser hochverehrter Chef Herr 


Apothekenbesitzer 


Wir verlieren in ihm einen gerecht 
denkenden Chef, der seinen Angestellten 
stets wohlwollend gegenüberstand. \ 

Wir werden sein Andenken immer 
in Ehren halten. 


Die Angestellten der Barbara- Apotheke. 


Kriegerverein Beuthen 08. 
— —ä—ñ4ä— 


Fahne, 
Friedrichs! 


erwünscht. Vorstand. 


Gott nahm heute nach kurzer sc 
sakramenten, meinen inniggeliebten 


Konrektor i. R. Albert Heidhausen 


im Alter von 69 Jahren 5 Monaten zu sich. 
Wir bitten, des lieben Entschlafenen im Gebete zu gedenken, 


Beuthen OS, den 24. September 1932. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Julie Heidhausen 

Dr. Georg Heidhausen 

Paul Heidhausen, Lehrer 


Gertrud Heidhausen als Schwiegertochter 


und Enkel. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. September 1932, früh 9 Uhr, vom Trauerhause Gr, Dombrowka- 
it 


Wildunger 


Wildungol-Tep 


bei Blasen- 
and Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Gee 
Köthen 


Beuthen 08. 


(Anhalt) 


hwerer Krankheit, wohlversehen mit den hl. Sterbe- 
Mann, unsern guten Vater, Schwiegervater, Großvater, 


| | EEE | Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
A 28. 9. 32, 7 Uhr: Jsſch nicht von den enormen Vortellen unserer 


PrinzeD-Auflegematratzen U. f. F. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel à Taterka, Abt. Metallbetten 


Hindenburg OS. 
Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 
— — 


Maschinentau u. Elektrotechnik, Wissen- 
Betriebsführung. Werkmeisterabteilung, 


ochschule 


Gleiwitz; 


* Stadtbücherei am Dienstag geſchloſſen. Die 
Stadtbücherei am Wilhelmsplatz iſt am 


Dienstag den ganzen Tag hindurch ger 
ſchloſſen. Alle Zweigbüchereien bleiben ge⸗ 
öffnet. 


* Feuerwehrübung in der Lokomotivwerkſtatt. 
Die Werksfeuerwehr des Reichsbahn⸗Lokomotiv⸗ 
werkes Gleiwitz veranſtaltete am Sonntag eine 
Uebung. an der die Vertreter der ſtädtiſchen 
Wehren teilnahmen. Zunächſt wurden die Ein⸗ 
richtungen des Lokomotivwerkes beſichtigt. 
Als Uebungsaufgabe für die Werksfeuer⸗ 
wehr war angenommen worden, daß in den leere 
ſtehenden Büros der Achſenwerkſtatt auf unge⸗ 
klärte Weiſe ein Brand entſtanden ſei, der ſich 
auf das hölzerne Dachgebinde der Werkſtatt über⸗ 
tragen habe und durch anhaltenden ſtarken Nord⸗ 
oſtwind das Dach der anſchließenden großen Richt⸗ 
halle ſtark gefährde. Der Zugang zum Brand⸗ 
herd ſei nur mit Gas masken möglich. Die 
Wehr bewies, daß ſie auch in der Handhabung der 
Rauchmaske auf der Höhe iſt. Nach Beendigung 
der Uebung nahm Oberbrandmeiſter Bega oon 
der Städtiſchen Feuerwehr Gleiwitz die Kritik vor. 
und ſtellte feſt, daß die Wehr zweckmäßig gearbei⸗ 
tet und die Uebung ſehr gut durchgeführt hat. 
Reichsbahnrat Jipp ſprach der Werksfeuerwehr 
den Dank der Reichsbahn aus. 

* Verjammlung der Oſtpreußen, Weſtpreußen 
und Poſener. In der Vereinsverſammlung Heie 
mattreuer Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſener 
[Ortsgruppe Gleiwitzf berichtete der Vorſitzende 
Quaitſch über den Verlauf der Landesver⸗ 
bandstagung in Bunzlau. Durch lebhafte Werbe 
tätigkeit will man alle Landsleute in dem Verein 
zuſammenſchließen. Eine Ortsgruppe Hinden⸗ 
burg ſoll gegründet werden. 

* Schadenfener. Am Sonntag gegen 13 Uhr 
brannte in Richtersdorf die Feldſcheune des 
Landwirtes Johann Goleß mit den geſamten 
Erntevorräten bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Der Sachſchaden beträgt 3500 Mark. 
Die Brandurſache iſt noch nicht bekannt. Der 
bei dem Landwirt Grzbiela beſchäftigte 
27 Jahre alte Ackerkutſcher Georg Godulla 
brach, als er zu dem Feuer eilte, etwa 100 Meter 
von der Brandſtelle entfernt, infolge eines Herz 
ſchlages zuſammen und verſtarb. Seine Lei 
wurde in die Leichenhalle des Polizeipräſidiums 
gebracht. y 

* Motorrad in Flammen. In der Nacht zum 
Sonnabend hatte der Arbeiter Pl., wohnhaft 
Neue⸗Welt⸗Str. 3, fein Motorrad wie jeden 
Abend, im Hausflur abgeſtellt. Angeblich hatte 
er vergeſſen, den Hahn des Benzintanks zu 
ſchließen. Als um Mitternacht ein im Hauße 
wohnender Invalide heimkehrte, bemerkte er 
Gasgeruch. Ex zündete ein Streichholz an. 
Dadurch geriet das Motorrad ſofort in Brand, 
der auch die Haustür und die Türen der im Erd⸗ 
geſchoß liegenden Wohnungen beſchädigte. Das 
Jeuer wurde von der Feuerwehr gelöſcht. Die 
mie des Sachſchadens iſt bisher noch nicht er⸗ 
mittelt. 


Oppeln 


* Die Reichswehr wieder in der Garniſon. 
Aus dem Manödpvergelände zurückkehrend, 
traf. unſere Reichswehr wieder in Oppeln ein. 
Auch diesmal wurde der Truppe ein erzlicher 
Empfang bereitet. Mit klingendem Spie 
begleitet von einer großen Menſchenmenge, wurd 
ſie nach der Kaſerne geleitet. 

* Aufgelöſte Erwerbsloſenverſammlung. Im 
alten Schützenhauſe fand eine rwerbs⸗ 
loſenverſammlung ſtatt, die von etwa 
200 Perſonen beſucht war. Die Verſamm lung 
mußte jedoch gegen 510 Uhr aufgelöft werden, da 
der Redner Mrochen, trotz wiederholter Ver⸗ 
warnung die 5 immer wieder z um 

ngehorſam aufforderte. Die Teilneh⸗ 
mer gingen ruhig auseinander. 
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Polizeiſportfeſt 


8000 Zuſchauer, 2 000 Zaungäſte — Ein fabelhaftes Programm — Glanzleiſtungen auf der 
ganzen Linie — Ein Stückchen „Krieg“ — Polizeihund „Theo“ — Gewinn auf Nr. 1572 


Hindenburg, 26. September. 


Nun hat auch Hindenburg ſein Polizeiſportfeſt 
— fein Volksſportfeſt — gehabt Es war groß⸗ 
ortig. Selbſt Major Urban, der die Gejamt- 
leitung hatte, und Oberleutnant Meißner, der 
techniſche Leiter des Feſtes, hätten nie erwartet, r ( ihn 1 
daß das Sportfeft eine ſolche Rekordzahl von zweit und dritt auf ihren Rädern, machten Hand⸗ 
Zuſchauern anlocken würde. Man muß ſich ſtand uſw. Polizeiwachtmeiſter Werner fuhr 
1 Kind 1 die die Sindenburger 17 15 8 80 a an 5 11755 - e ſitzend 1 — 
olizei ſpeiſen will, über den großen Erfolg der mals um die n. Man wagte kaum zu atmen, 
br alla freuen. ee wenn er die Kurven nahm. Der Beifall der folgte, 


S. lunge vor Beni te die Völk war nicht zu beſchreiben. N f 
derung iu Fuß, ig A 1 5 Schließlich gab es ein Stückchen „Krieg“: eine 
er Straßenbahn nach dem Preußenplatz in Za⸗ 
borze ein. 8 000 Zuſchauer und 2000 Zaungäſte. Wehrſportübung. A 
Drinnen Kopf an Kopf und draußen auf den] Der ſchwere Maſchinengewehrzug der 4. Bereit. 
alden und Bahndämmen, ſogar in ſchwindelnderſchaft lag in den Betten. Da knallen plötzlich 
Schüſſe vom Ide her. Alarm. Im Nu fin 


öhe auf einem Brückengeländer auch S e 2 . 
opf an Kopf. Soviel Menſchen ſah der Pren- die Poliziſten in den Kleidern, den Stahlhelm 
auf und ans Gewehr iſt eins. Leuchtkugeln 


ßenplatz noch nie. Wenn er ſich auch mit dem im- an { ( 
poſanten Bau des Beuthener Stadions nic mej- ziſchen hoch und die Gewehre gehen in Stellung. 
Gräben werden überſprungen, unter Hinder⸗ 


fen kann, fo hat er doch fein beſon deres Ge⸗ [G. 
präge, das das then tadion ni t:[niſſen hindurch. Sprungweiſe, kriechend arbei⸗ 
9 a3 Beuthener Stadion nicht hat: ten ſich die Gewehre vor, während vom Walde 


Kar s did der oberſchleſiſchen Induſtrie. zer die Schüffe knallen. Nan ſchießt das linte 
Gewehr, während jein Nachbar mit Hand 
granaten ein Drahthindernis umlegt. 


„Theo“ war der Held des Tages und der Lieb⸗ 
ling der Zuſchauer. 

Ein Fahrradreigen 
beamten gefiel ſehr gut. 
Dann jagten wieder die Motorradfahrer 
über die Aſchenbahn. Standen allein oder zu 


von 32 Polizei- 


= 


„Ein Fanfarengruß leitet das Sportfeſt 
ein. Dann marſchieren die Sportler unter den 
ra a = 55 N der hie 
mit den Zuſchauern hergeſtellt. nd nun wickelt] m. 
ſich das Nieſenprogramm Schlag auf Die „Schwarze Schar“ 
Schlag ab. Nicht die geringſte Pauſe, nichts 
wirkt zu Man kommt aus dem Staunen, 
aus der unde tung und dem Beifall keinen 
Augenblick heraus. Obwohl die Hindenburger 
Polizei in Sportfeſten nicht die Erfahrung hat 
wie ihre Beuthener Kollegen, jo muß man do 
ſagen, das war 


glänzend organiſiert. 


„Nach dem Aufmarſch der Sportler und Poli - 
eihunde wartete die 5. Bereitſchaft mit herrlichen 

reiübungen auf. Das Spiel der Glieder 
und Körper war exakt. Mit Beifall geizte man 
nicht. Auch nicht bei den A e en des 
2. Zuges derſelden Bereitſchoft. Acht Kune 
radfahrer RV. Falke Zaborze in kleid · 
ſamer Tracht, auf vernidelten, geſchmückten Saal- 
maſchinen, fuhren Kunſtreigen. Zwei Poliziſten, 
humoriſtiſch verkleidet, ſorgten durch ihre glänzen⸗ 


1 Beuthen. 26. September. 
Die „Schwarze Schar“, ein Selbſtſchuß 
Tradikions⸗Verband, übergab am Sonntag bor- 
mittag zwei Annaberger Sturmfah ⸗ 
nen des in den oberſchleſiſchen Selbſtſchutzkämp⸗ 
fen von 1921 berühmt gewordenen Freikorps 


den Einfälle für dauernde Lachſalven. Der 2. [gleichen Namens in feierlicher Form dem 
Zug und die 5. Bereitſchaft zeigten dann Kugel. den der Stadt Beuthen. Der Ueber- 
aymnaſtik und warteten dabei mit ſehr ſchönen | gabefeier vor dem Muſeumsgebäude auf dem 


Leiſtungen auf. Dann kam Boxen dran. Hier Moltke 10; 

f C mn - ; eplab wohnten Tauſende bei, die den ab» 
—— I = 10 r fin Den Bann: 3 eſperrten Teil des Feſtplatzes dichtgedrängt um⸗ 
ganze Bertänfe durch, Woyfſtoß Tiefftoß An. as Ach 1 5 b. ude hatte keichen 
griff und Abwehr, Maſſenboxen und zuletzt N55 een 
ein richtiger Mannſchaftskampf. Auch Die Uebergabe der Sturmfahnen brachte einen 
echtes Boxen wurde gezeigt. Jana (BC. geſchichtlichen Apel aus 1 Lei⸗ 
Schmeling Miechowitz! und P. W. Schubert Denen zum Ab wie Oberleutnat Berger - 
Hindenburg, waren die Gegner. Zum Schluß 9.9 f. der umſichtige Kommandeur des Freikorps, 
„Blindboren“ Zwei Mann mit verbundenen 1 ſchon 1920, als Sipooffizier, in Hinden⸗ 


Augen gegen einen mit unverbundenen Augen. urg den Sportverein „Schwarzer Adler“, 
Man zam wegen der vielen Lufthiebe und ſonſti. der der erſte Selbſtſchutzverband auf Oberſchle⸗ 


f 1 . ſiens Boden war und für alle ſpäteren Selbit- 
925 Luftſprünge aus dem Lachen gar nicht mehr ſchutzgründungen im Induſtriegebiet richtung. 


eraus. weiſend wurde. Er war auch die Grundlage, auf 
der die „Schwarze Schar“ entſtand. Am 
4. Mai 1921, am Tage nach Beginn des dritten 
polniſchen Aufſtandes, erfolgte die Gründung der 
„Schwarzen Schar“, die bereits am 5. Mai in 
Stärke von rund 400 Mann auf dem Bahnhof in 
Ratibor abwehrbereit eintraf, Den Namen 
legte ſich das Korps bei im Hinblick auf das alte 
Lützowſche Freikorps, dem es nacheifern wollte. 
In der Nähe von Ratibor hatte ſich das Korps 
auf eine Gefechtsſtärke von rund 800 Mann auf ; 
gefüllt. Am 10. Mai trafen aus Berlin weitere 
Verſtärkungen ein, mit denen das Korps eine 
Stärke von 1000 Mann erreichte. Es hatte eine 


Die Motorradſtaffel der Polizei Hin⸗ 
denburg zeigte ſich dann im Geſchicklichkeitsfahren. 
Die Kurven ſehr eng, eine Wippe, Wurſtſchnap⸗ 
pen, Ballonſchießen im Fahren und 


zum Schluß durch einen brennenden Reifen 


wurde von den Fahrern verlangt. Das war eine 
Senſation. Hinterher fuhren noch drei Mann 
auf einem Rade über die Aſchenbahn, alle 
drei, davon zwei ſtehend, Salven ſchießend. Dann 
bekam man Polizeigriffe zu ſehen (Siu- 
Jitſu). Verbrecher wurden feſtgenommen. Ueber. 
fälle abgewehrt. Gegen die ſicheren Griffe half Radfahrkompagnie, fünf Infanteriekompagnien, 
kein Stock und kein ven mit den Händen. ſpäter nur vier, zwei Maſchinengewehrkompa⸗ 
Ein ſportlicher Hochgenuß war das Kun ſt⸗anien, eine Batterie mit zwei leichten Feld- 
turnen auf Barren und Red. Hier ſah man haubitzen und einer Feldkanone, eine Minen- 
von der Hindenburger Kunſtturnmannſchaft] werferkompagnie und das nötige Sanitäts-, Fahr- 
Prachtleiſtungen an Kraft und Elaſtizität. Poli-] und Verpflegungsperſonal. 
e Abram ließ ſich ein mit dem M 
Kutſcher und ſechs 1 Biggi ai Lu Fuhr⸗ In den Kämpfen um den Annaberg ver- 
Zwanzig Zentner lor das Freikorps 14 Tote und hatte 
über die bloße Bruſt. Wer macht das nach? 0 
Polizeiwachtmeiſter Welczenczet ſpringt n 7 
über drei Pferde; auch eine großartige Leiſtung.] Die zugehörigen Kompagnien wetteiferten mitein⸗ 
Man kam aus dem Staunen gar nicht mehr her- | ander an Tapferkeit. 
aus. Dann fegte die Jugend über die Aichenbahn. | . Die erſte Ortsgruppe 
Zuerſt eine Smal-50-Meter Mannſchaftsſtaffel der | tion des Freikorps entitan ) 
Schuljugend, dann eine 10mal-100-Meter Pendel-] Bataillone der „Schwarzen Schar“ haben ſich 
ſtaffel und zuletzt, nach einer Pendelſtaffel der 
weiblichen Schuljugend, die 4mal-100-Meter-Staf- 


— 


werk über die Bruſt fahren. 


gur Pflege der Tradi- 
in Beuthen. Die 


über alle Parteien hinweg zu gemeinſamer Arbeit 
gebildet und wollen als unzertrennliche, auf Ge⸗ 


fel der Polizei. deih und Verderb zuſammengehörige Schickſals⸗ 
Die Vorführungen der gemeinſchaft nur dem Vaterlande dienen. 

BP Zur Uebergabefeier traten die Bataillone 

1 Polizeihunde A W Babe ER 

zeigten, was Hunde leiſten können. Zuerſt Gehor-[!OWwie ſarke ordnungen des Fan des. 

ſamsprüfungen an der Leine und ohne Leine. ſchützenver bandes, des Stahlhelms 


und des Kameradenvereins ehem. Elfer auf der 
Gartenſtraße an, und marſchierten unter Voran⸗ 
tritt des Spielmannszuges der Landesſchützen ſo⸗ 
wie des Beuthener Konzertorcheſters unter Lei⸗ 
tung von Kapellmeiſter Cyganek nach dem 
Moltkeplatz. Oberleutnant Bergerhoff führte 
verſönlich das Kommando. Vor den alten Sturm⸗ 
fahnen, deren Ehrenbedeckung Leutnant 
Schnurpheil anführte, wurde zum Abſchiede 
noch einmal im Waradeichritt vorbeidefiliert, wor⸗ 
auf der Feſtzug im Viereck von der Rednertribüne 


Dann Dreſſurprüfungen, dann über 4 Hürden 
und über die Kletterwand. Der Hund „Theol, 
ührer ptwachtmeiſter Dyrſchke, it, ein 

enie. Mehr kann man von einem Polizeihund 
wirklich nicht erwarten. „Theo“ fand drei ver⸗ 
ſteckte Gegenſtände, innerhalb weniger Minuten. 
„Theo“ ſtellte einen Fahrraddieb und 
ſpringt die Hürden und die Kletterwand allein 
hin und zurück. Auch die Hunde mußten durch 
einen brennenden Reifen ſpringen. An „Theo“ 
den Dobbermann, reichte aber feiner heran. 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 
Relordbeſuch beim Hindenburger 


5ſfeldmarſchmäß ig, 


Annaberger Sturmfahnen 
im Beuthener Heimatmuſeum 


Fahnenweihe und ⸗Uebergabe 
(Eigener Bericht.) 


S 


‘ 


Stätte niedergelegt werden ſollen. Er dachte der 
Taten des Oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes, der 
einig für Heimat und Vaterland ein⸗ 
trat. Viele haben dafür ihr Leben hingegeben. 
Man dürfe hoffen, daß die Weiheſtätte des Heimat⸗ 
muſeums für alle, in deren Bruſt ein deutſches 
Herz ſchlägt, eine Mahnung zur Einig⸗ 
keit ſein werde. 


Auf Oberſchleſiens blutgetränkter Erde ſei 
kein Platz für Parteihader. 


Die Parole der Freiheitskämpfer laute: „Deutſch⸗ 
land!“ Wenn ſich alle Deutſchen auf dieſer 
Grundlage wiederfinden, dann werde auch das 
deutſche Volk frei leben können. Nur die Einig⸗ 
keit könne zum Siege und zur Freiheit führen. 
Dem Vaterlande gehöre die ganze Kraft. 
N 2. ne 1 

ran! Dann liegen die Gewehre in einer Linie an 5 2. er e 
und hämmern alle vier los! Und während man Dank ER Bürgermeiſter Leeber erinnerte 
den Waldrand unter Dauerfeuer nimmt, balgen] in f > De ee an die würdige Gedenk⸗ 
ſich hinter den Gewehren, wo ſie zuletzt in Stel- feier im B thener Hindenburg⸗Stadion anläßlich 
lung gegangen waren, die Jungens um die] e out 75 i Abſti Stages 
Patronenhülſen. Nach der Uebung, ſtürmte gr i en Funn Mau⸗ 
die Jugen ap. $ ieß fie ſich] Pie ita ene PN Soil 
a Einer Bil a men ihres Heimatmuſeums zur Erinnerung an 
hängen, ſodaß die Polizei ihn daraus befreien] die Abſtimmungszeit eine Ausſtellung eröffnet, 


Wieder Leuchtkugeln, wieder tackt ein Gewehr. 
Noch ein Drahthindernis. Mit Drahtſcheren 


mußte in der mit großer Sagen alle zes ieh 
a zuſammengetragen waren, die auf die damaligen 
Als letzte Programmnummer ſah man Zeiten Bezug hatten. urch die Ausſtellung 


wurden die Bilder der Vergangenheit wieder 
lebendig. Nur wenige ſtanden 1921 in der 
Front. Ihnen haben wir alles zu danken. Zu 
enen von Heimats- und Vaterlandsliebe erfüll⸗ 
ten Männern, die ihr Blut und Leben für die 
Befreiung der Heimat hingaben, gehörte auch 
die „S. Win Schar“ unter Oberleutnant 
Bergerhoff, die ein wichtiger Stützpunkt 
der deutſchen Bewegung geweſen iſt. 14 Kame⸗ 
raden der „Schwarzen Schar“ haben am Anna⸗- 
berg ihr Leben für die Heimat hingegeben. Ihrer 
gedenken wir in Dankbarkeit und wollen heute 


auch der Beuthener Sel bſtſchutzkameraden 
gedenken, 


die ihr Leben für ihre Heimat gelaſſen haben. 
An dem zu ihren Ehren errichteten Denkmal 
habe die Stadt Beuthen heute einen Kranz nie⸗ 
derlegen laſſen. Der Redner übernahm dann die 
ſturmerprobten Annaberger Fahnen im Namen 
der Stadt zu treuer Obhut mit dem Wunſche, 
daß ſie für jeden eine Erinnerung an Ober- 
ſchleſiens Befreiungskämpfer ſein mögen. Der 
Tag möge nicht mehr fern ſein, wo alle Dent. 
ſchen ſich zuſammenfinden, damit das Vaterland 
wieder groß und glücklich werde. Die Rede klan 
in einem Hoch auf das Vaterland aus, wora 
das Deutſchlandlied geſpielt wurde. Unter den 
Klängen des Präſentiermarſches erfolgte der 
Abmarſch der Fahnen. 

Am Nachmittag fand ein Feſtumzug der 


tatt, an den ſich ein von 
er Räpelle „ lehnten ei 
Schühenhausgarken anſchloß. Der Abend ver⸗ 
einigte eine zahlreiche Feſtgemeinde im Schützen⸗ 
hausſaale zur Weihe der neuen Jahn e 
des Bataillons Beuthen der „Schwarzen Schar”. 
Oberleutnant Bergerhoff weihte die aus 
ſchwarzem Tuch beſtehende ſchlichte Fahne, die 
als Sinnbild den Totenkopf, DaB Mienen che 
Oberleutnant Bergerhoff hielt eine An- der ſchwarzen Schar, trägt. Er überga , die 
sprache, in der er darauf hinwies, daß die jieg-| Fahne der Beuthener „Schwarzen Schar“, zu 
reichen Annaberger Sturmfahnen an hiſtoriſcher“ Händen des Führers Miguletz. . 


Helft alle die Not lindern! 


Bon Dr. G. Böhringer, 


Exerzierquadrillen der berittenen Gleiwitzer 
Polizei. f 


Ein Offizier, ein Trompeter und 16 Reiter, alle 
5 5 mit Stahlbelm. Ein 
Signal und ſchon traben die Pferde. 
Signal auf Signal, Figur auf Fuß ein präch⸗ 
tiges Schauſpiel. Das Deutſchlandlied ſetzte 
den Schlußſtrich unter das Sportfeſt. 

Nachzutragen iſt noch, daß die Programm- 
inhaber ein Fobrrgd gewinnen konnten, 
Der. Gewinn fiel auf die Nummer 1572. Der glück ⸗ 
liche Gewinner kann ſich das Rad in der Hin- 
denburger Polizeiunterkunft abholen. 


Der N. zur neuen Winterhilfe der 
freien Wohlfahrtspflege iſt ergangen. Reichs ⸗ 
präſident und Reichsregierung haben 
ſich zu ihm mit einem . Geleitwort an 
alle, die ser können, bekannt. 5 a d * N 5 d e 

! d i . 
Gemeinden haben ſich bereit erklärt, m en S werten Aid 


zu wollen. Tauſende von ehrenamtlichen Mit- S wer ) 

arbeitern wollen wiederum Zeit und Kraft für | richtungen 1 zur Vexfügung ſtellen. Von 
den Erfolg des allgemeinen, bitter e Napp e ie Br 4 1 7 5 ile 1 1 
Hilfswerkes einſetzen. Die Organiſation des 1 Brbrung und Bezel ber 


Hilfswerkes wird in allen Teilen des Reiches nach 


den bewährten Erfahrungen der letzten Winter- nehmen wollen, babe ich 


Spenden weiter auf ſi 
tarbeit wird es ermög- 


ſchon geſprochen. Ihre 


hilfe durchgeführt. Mögen die Spender jetzt lichen, auch die Unkoſten der neuen Winterhilfe 
kommen! an, 11 a ie ern A 415 
2 wird ſo eingerichtet, jeder Gro⸗ willigen Arbeitsdienſt wir ent⸗ 
Alles wird jo eingerichtet, Daß er "Behluet lich auf dem Lande die Heranholung der Lebens⸗ 


mittel, u. a. die Ausgrabung, Einſackung, I 
frachtung und Verteilung der Kartoffeln, auf die 
billigſte Weiſe erfolgen können. 


„Nicht bürokratiſche Methoden, ſondern unver⸗ 
züglich wirkſame praktiſche Erfahrungen 
werden Sammlung und Verteilung regeln, mit 

e 


drängt ſich heute vielfach in die Kreiſe hinein, die dem Ziele rechtzeitiger Hilfe, wo ſie noktut. All 


im vorigen e noch geben konnten. Was im] Spenden bleiben grundſätzlich in dem ſammeln⸗ 
Vorjahre an Kleidung und Wäf entbehrlich] den Bezirk und werden ihn ihm verteilt. „Wir 
war, ift we ndfwollen helfen!“ iſt das Loſungswort auch 


85 und gerade in Kleidung u 


Wäſche fehlt es. Aber die Opferbereit -der kommenden Winterhilfe. Die Sammlung 


hat 
en 
rt 


ſchaft des deutſchen Volkes, die im vorigen auf dem Lande n der günſtigen Bedinaun 
Jahre 100 Millionen RM. in Geld und Sach- durch die Ernte bereits kräftig eingeſeßt, 


auch in der Stadt muß zeitig gekammelt wer⸗ 
den, um möalichſt bald eine Ueberſicht 1 die 
Erträgniſſe zu gewinnen. Nur rechtzeiti am- 


werten als Winterhilfe für die verzweifelten 
Volksgenoſſen darbrachte, gibt uns die Hoffnung, 


daß der deutſche Hilfswille ungebrochen iſt. N l g : tzent 
Ba | % meln gibt der Winterhilfe die Möglichkeit, au 
Ps 5 Ge der Wee r 5 0 — und am rechten Ort zu Selle‘ Wlan. 
nder und Gemeinden, alſo die öffentliche Wohl- ſoſes Heſſen führt zur Unwirtſchaftlichkeit und zu 
fahrtspflege, an Unterſtützungen ausge- Verſtimmungen. Wer uns helſen will, möge des⸗ 
zahlt haben, unvergleichlich höher als dex Er⸗ halb mit ſeiner Spende nicht zurückhalten, Au 
trag 1 Sammelwexrkes aus privaten Spen⸗ ber gilt: Wer zeitig gibt: gibt doppelt! 
den. Aber es kommt bei jeder Hilfeleiſtung nicht Ueber der Not kann die Ein b it lines 
bloß darauf an, daß gegeben wird, ſondern, N A 79 2% 
wo, wie und wann die Hilfe einſetzt Mit den 
freiwilligen Spenden, die in vielen Fällen unter 
eigener 3 3 . 7 RE 
innere Werte verbunden, ihre zugleich mate- | Loft, 0 
an N Sie für e 55 iel ue an doch epi dend it ein er 
urde, was fie brauchten, um im Kampfe mit der ſtör 5 i it. I im rei 
B pfe mit der ſtörer der Einheit. Jeder, der im rechten 
„Die erſten Zeichen für die neue Winterhilf 
ſind ne Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft, 


End BELLE BEN. Dr » Kar E 
njo ein unlöslihes Band um ein Vo 
ſchmieden. Welche Wirkung die kommende Win⸗ 
ternot auf unſer Volk haben wird, iſt in die 


kunft unſeres Volkes. 8 
Darum: „Wir wollen helfen!“ 


vor 


r . ELSE NEUE D 


Geiſte hilft, baut mit an der Einheit und Zu ⸗ 


— 


— 


